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räuſchlos wurde gearbeitet, 


1800. 
Freitag, 5 September. 
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in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poftanffalten viertel⸗ 
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Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide. in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originalpreifen ohne Porlo- oder 


Für den Monat September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus 
zum Preiſe von 75 Pf. entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der vor dem 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil der Erzählung „Vor dem Sedanufeſt“ 


gratis und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie ſich, am einfachſten mittelſt 
Poſtkarte, an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Nach ſchweren Leiden iſt ein bairiſcher, gut deutſchgeſinnter 
Staatsmann, der vormalige Miniſterpräſident Freiherr von 
Lutz, zur ewigen Ruhe eingegangen. Mittwoch Nachmittag 
iſt er in Pöcking bei München im Alter von 64 Jahren 
geſtorben — ſo meldet uns der Telegraph. 

Seit feiner Erkrankung an der Influenza hatte ſich Herr 
von Lutz nicht mehr erholt, aſthmatiſche Beſchwerden und eine 
Herzkrankheit quälten ihn unausgeſetzt bis au fein Ende und 
ließen ihn die Muße der Penfionirung nicht genießen. Wenn 
die neuliche Meldung einiger katholiſcher Blätter richtig iſt, 
hat er in ſeinem qualvollen Leiden, von ferliiher Schwäche 
bezwungen, ſich gänzlich der römiſchen Kirche unterworfen, 
deren Uebergriffe in das Staatsweſen er ſo oft zurückgedämmt 
hat im Auftrage und im Einverſtändniß mit dem Prinzregenten 
von Baiern, deſſen volles Vertrauen er ſtets genoß. Lutz war, 
wie Luitpold von Baiern, immer ein glaͤubiger Katholik, 
aber er hat ſich niemals zum Werkzeug jener ſtreitbaren 
Lirche hergegeben, welche ihre Ziele auf politiſchem 
Boden ſucht. Lutz war es auch in der Zeit des kirchenpolitiſchen 
Kampfes. Prinz Luitpold rühmte an ihm z. B. bei einer 
den Biſchöfen auf ihre Forderungen zu ertheilenden Antwort 
die gründliche, gediegene Berichterſtattung, die treue Be⸗ 
dachtnahme auf die Rechte der Krone und un⸗ 
beſchadet dieſer Rechte die den kirchlichen Wüunſchen eut⸗ 
gegengebrachte verſöhnliche Geſiunung. 

Sehr ſchwierig war die Stellung des Herrn v. Lutz in 
der Zeit, als König Ludwig II. geiſtig umnachtet war, er war 
da der eigentliche Regent in Balern. Seine Verdienſte um 
die Herſtellung des deutſchen Reiches werden ihm auch unver⸗ 
geilen fein im ganzen dentichen Vaterlande. 


Der „Hamburger Correſpondent“ ſtellt in en 
„zu der Kaiſerbegegnung“ überſchriebenen Art 'kel Ge. 
trachtungen an, welche darin gipfeln, daß „die Begegnung 
des Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren, den an ſie geknüpften 
Erwartungen nicht ganz entſprochen habe“. Dies wird unter 
Anderem daraus gefolgert, „daß man in St. Petersburg ein 
Entgegenkommen des deutſchen Kaiſers vorausſetzte, von dem N 
vernünftiger Weiſe keine Rede fein konnte“, daß der Abſchied 
der beiden Monarchen „ſehr verſchieden von dem Empfange 
geweſen“, „die anfängliche Herzlichkeit ſeit dem letzten oder 
vorletzten Manövertage einem kühleren Verhältniſſe gewichen 
ſei“ und man in St. Petersburg annehme, „Kaiſer Wilhelm 
habe verſchiedene Vorſchläge zur Löſung der ſchwebenden poli⸗ 
tiſchen Fragen, beſonders der bulgariſchen gemacht, die den 
Wünſchen des Zaren keineswegs entſprachen“; als Beweis 
dafür, „daß eine gewiſſe Verſtimmung“ eingetreten ſei, führe 


man dort den vorzeitigen Abbruch der Manöver au, deren 


Fortſetzung offen gelaſſen war.“ 

Wir find zu der Erklärung ermächtigt, fo ſchreibt der 
deutſche „Reichs anzeiger“, daß die thatſächlichen Voraus⸗ 
ſetzungen, auf welchen der erwähnte Artikel beruht, jedes 
Grundes entbehren. 


— 


Der dritte internationale Alkohol⸗Kongreß ift 
dieſen Mittwoch in den Räumen der Univerſität zu Chriisiang 
eröffnet worden; derſelbe iſt von 212 Theilnehmern, barunter 
102 Ausländern aus 13 verſchiedenen Ländern, beſucht. 


Furchthare Ueberſchwemmungen 
ſuchen ſeit einigen Tagen die Fluß⸗ und See⸗Auwohner in 
Süddeutſchland, der Schweiz, Oeſterreich und Italien heim. 
Namenloſes Elend herrſcht in vielen Ortſchaften, die Ernte 
iſt verdorben, Hab und Gut, Millionen an Werth, ſind weg⸗ 
geſchwemmt oder vernichtet, viele Menſchenleben haben auch 
ihren Tod in den wüthenden Fluthen gefunden. 

Die ungeheueren Regengüſſe, welche mit den ſchmelzenden 
Schneemaſſen der Graubündener Berge den Rhein 
mächtig füllten, bilden zuſammen die Urſache einer Kataſtrophe, 
der die blühenden Fluren der ſchweizeriſchen Rhein⸗Uſer zum 
Opfer fielen. Die Rheinkorrektion, die ſchon Millionen ver⸗ 
ſchlungen hat, hat ſich auch dieſes Mal gegen die entſeſſelten 
Gewalten des empörten Stromes nicht bewährt und das Un⸗ 
glück, das die bedaueruswerthen Bewohner des Rheinthales 
Schlag auf Schlag verfolgt — Montag unerhörter Hagel, 
Mittwoch wüthender Sturm und Sonnabend nun die gräß⸗ 
liche Ueberſchwemmung — ruft mit eindringlicher, nicht mehr 
zu überhörender Stimme nach beſſerer Rheinregulirung. 

Freitag Abend lautete das Pegel⸗Telegramm lakoniſch: 
Rheinhöhe 26 Juß. Damit war der Waſſerhochſtand 
des berüchligten Jahres 1868 bis auf einen halben 
Fuß, der vom 1. September 1888 ganz erreicht, und die 
ganze Bewohnerſchaft des Thales eilte an die Wehren, um 
den bedrohten Stellen möglichſt raſche Hilſe zu leiſten. Da 
und dort flackerte eine Fackel auf wie ein Irrlicht im Sturme, 
ein raſches Kommandowort machte ſich geltend, ſtill und ge⸗ 
der Sturm trieb die Wellen gegen 


die Dämme, veitſchte fie mehrere Meter hoch, daß fie die 
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Speſenberechnung. 


Wehren überſprangen, und ſo war das furchtbare Urglück gingen das öſterreichiſche und das deutſche Geſchwader im 


geſchehen. Zwiſchen Koblach und Mäder, bei dem öſter⸗ 
reichiſchen Weiler Büren, zerriß faſt genau an derſelben 
Stelle wie 1888 der Strom die gewaltigen Dämme auf eine 
Entfernung von mindeſtens 300 Meter und goß ſeine wüthenden, 
brauſenden Wogen in das in voller Herbſtpracht prangende 
Gelände, die Ortſchaften Koblach, Mäder, Altach und Luſtenau 
im Nu vollſtändig unter Waſſer ſetzend und die Eiſenbahn⸗ 
linie St. Margarethen⸗Lindau zerſtörend. — Auch die Via 
Mala und die Oberländerſtraße nach Engadin ſind zer ſtört. 
Großfürſt Michael von Rußland, der bei dem Unwetter durch 


| 


die Via Mala reijte, erklärte, nie etwas jo Schreckliches ge⸗ 


ſehen und erlebt zu haben. 

Der Schnee liegt in den Schweizer Thälern ſozuſagen 
bis zur Thalſohle. In den oberen Gebieten wüthet der 
Föhn. Die Fremdenwelt iſt geflüchtet, 

Die Heil⸗Quellen von Ragaz im ſchweizeriſchen 
Kanton St. Gallen haben aufgehört zu fließen. Ein 
mächtiger Bergrutſch in Folge des ſtrömenden Regens hat 
die Quellenleitung zerſtört. Die Verwaltung verſucht die 
Kurgäſte mit dem Verſprechen hinzuhalten, daß der Schaden 
in wenigen Standen hergeſtellt fein werde, die Arbeiter an 
Ort und Stelle meinen aber, ſelbſt nach Wochen ſei bei an— 
geſtreugteſter Arbeit nicht daran zu denken. Während wir 
noch ſprachen, ſo erzählt ein Augenzeuge, ſetzte ſich ein neuer 
Theil des Berges in Bewegung. Mächtige Felsblöcke rollten 
in gewaltigen Sätzen voran, dann folgte die obere Erdſchicht 
mit allem, was ſich darauf befand, Geſträuch und Bäumen, 
die ſich überſtürzend und zerſplitternd im Grunde des Tamina⸗ 
fluſſes verſchwanden. Das Ende iſt unabſehbar. 

Ein heftiges Unwetter mit Hagelſchlag und Wolkenbruch 
hat am Comerſee fürchterliche Verwüſtungen angerichtet. 
Die Gärten der Villen und der Hotels ſind vollſtändig zer⸗ 
hört, die Felder und Weinpflanzungen vernichtet. 

Aus allen Theilen Baierns namentlich Südbaierns 
laufen Nachrichten über Ueberſchwemmungen ein. Auf dem 
Bodenſee iſt die Dampfſchiff fahrt eingeſtellt. Das 
ganze Iſarthal gleicht einem tobenden Sce; die Vorſtädte 
Münchens ſtehen unter Waſſer. Auf vielen Eiſenbahnſtrecken 
fanden Dammrutſchungen ſtatt. Zwiſchen Landsberg und 
Schongau iſt auch ein Lokalzug entgleift, ohne daß jedoch 
dadurch ein weiterer Schaden angerichtet wäre. Für die 
Züge zu den Paſſionsſpielen in Oberammergau wird der 
Verkehr indeß durch Umſteigen der Reiſenden aufrecht erhalten. 

Den Paſſagieren des am Sonnabend Abend von Bre: 
genz nach Lindau verkehrenden Perſonenzuges zeigte ſich 
ein Schauspiel, wie dies ſich vom Eiſenbahnwaggon aus wohl 
ſelten bieten dürfte. In Folge des hohen Standes des 
Bodenſees und eines heftigen Weſtſturmes war die Bran⸗ 
dung au dem hier unmittelbar am See gelegenen Bahnkörper 
eine derartige, daß die Wellen hoch über die Dächer 
der Waggons und mit ſolcher Wucht an die Fenſter der⸗ 
ſelben anſchlugen, daß die Inſaſſen jeden Augenblick deren 
Zertrümmerung befürchteten. Nur Schritt für Schritt ver⸗ 
mochte der Zug vorwärts zu dringen, ſo daß er für die kaum 
4 Kilometer lange Strecke Bregenz-Lochau eine halbe Stunde 
benöthigte. 

Auch eine große Ueberſchwemmung im Donanthal 
unterhalb Augsburg verurſacht unberechenbaren Schaden. 

Bei Peſt hat geſtern (3. September) das Hochwaſſer 
ſeinen Höhepunkt erreicht. Die gauze Prager, Linzer und 
Wiener Vorſtadt ſtehen aber noch unter Waſſer. Der Bahn⸗ 
damm zwiſchen Budweis und Frauenberg iſt von den Fluthen 
durchgeriſſen. Ein großes Kalklager bei Peſt iſt in Brand 
gerathen. 

In Prag wurden Pioniere, wie bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, bei dem Bau einer Schiffsbrücke von der Hochfluth 
der Moldau überraſcht; ein Ponton mit der darauf beſind⸗ 
lichen Mannſchaft wurde forrgetrieben. Neunzehn Wio- 
niere werden vermißt. Man hat jedoch Hoffnung auf 
deren Rettung, da der Ponton nicht umgeſtürzt iſt. 

Wegen anhaltenden Regens ſind am Dienſtag die 
öſterreichiſchen Kaiſermanöver bei Voecklabruck abe 
geſagt worden. Die Erzherzöge ſowie die Miniſter begaben 
ſich Nachmittags nach Wien. Der Kaiſer reiſte nach Teſchen 
wo er u. a. den Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau empfing. 

Der Rhein ſteigt noch immer. Der Pegel zeigt hier 
heute 2,89 Meter, in Mannheim heute 6,67 Meter. Auch der 
Neckar wächſt ſtärker. 


Berlin, 3. September. 


Mittwoch früh ſalutirte die in Paradeſtellung im Kieler 
Hafen liegende Flotte die vom Großmaſt der „Hohenzollern“ 
wehende Kaiſerſtandarte. Die deutſchen Schiffe hatten die 
Toppsflaggen geſetzt, die öſterreichiſchen die deutſche Flagge 
im Großtopp. Der Kaiſer verließ um 9 Uhr die „Hohen⸗ 
zollern“, begab ſich an Bord einer Dampfyacht und fuhr an 
den öſterreſchiſchen Schiffen „Kaiſer Franz Joſef“, „Erz⸗ 
herzogin Stephanie, und „Tiger“ vorüber, auf welchen 
überall die Manuſchaften paradirten und den Kaiſer mit 
Hurrah's begrüßten. Sodann fuhr der Kaiſer bei den 
deutſchen Kriegsſchiffen „Irene“, „Preußen“, „Friedrich der 
Große“, „Deutſchland“ und „Kaiſer“ vorbei, während die 
Maunſchaſten anfenterten. 

Am Mittwoch Nachmittag gegen 1 Uhr verließ der Kaiſer 
das öſterreichiſche Panzerſchiff „Kronprinzeſſin Erzherzogin 
Stephanie“ (wohin er ſich nach dem Frühſtück auf dem 
Flaggſchiff begeben hatte), während das Geſchwader ſalutirte, 
und begab en an Bord der „Hohenzollern“, welche um 
1½ Uhr nach Ekenſund in See ging; der Aviſo „Grille“ mit 
dem kommandirenden Admiral an Bord folgte. Hierauf 


| 


See. Vollbeſetzte Privatdampfer begleiteten die Geſchwader. 
In Begleitung des Kaiſers befauden ſich bei den 
Flottenſchau am Mittwoch auf der von dem Lieutenant z. S. 
Hoffmann geſteuerten Stationsyacht der Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke, der Admiral Hornby, der kommandirende Admiral 
v. d. Goltz, Vize⸗Admiral Knorr und Generallieutenant von 
Witlich. ie Prinzeſſin Heinrich und die Großherzogin Marie 
von Mecklenburg mit Geſolge folgten dem kaiſerlichen Boote 
in einer Dampfpinaſſe, welche die preußiſche Prinzenſtandarte 
führte. 
l Das öſterreichiſche Geſchwader kehrt nach Been, 
digung des Kalſermanövers nach Kiel zurück. 

— Fürſt Bismarck iſt am Mittwoch um 6 Uhr Abends 
zu Wagen von Fraukſurt a. M. in Homburg eingetroffen, 
wo gegenwärtig die Fürſtin zur Kur weilt. 

— Der Rentier Adolf Kalbe in Schönhauſen an der 
Elbe hat an die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Bericht in Sachen 
Avranyi gegen Bismarck geſandt, in welchem der genaue 
Nachweis geführt wird, daß es Abranyi unmöglich geweſen iſt, 
in der von ihm behaupteten Zeit den Fürſten Bismarck zu ſprechen. 
„Ich kann mit gutem Gewiſſen — ſchreibt Herr Kalbe —, geſtützt; 
auf viele glaubwürdige Ausſagen von hier, behaupten, ML 
Abranyi!s Erzählung über eine Unterredung mit Seine 
Durcalaucht vollſtändig erlogen iſt.“ | 

— Zur Feier des 90. Geburtstagsfeſtes des Generale! 
ſeldmarſchalls Grafen von Moltke werden auch an der 
Berliner Univerſität bereits Vorbereitungen getroffen. E 
hat ſich ein Komitee aus verſchiedenen Verbindungen gebildet, 
das einen großen allgemeinen Studentenkommers plant. 

— Der Bau eines Dampſers für den Viktoria Nyanza⸗ 
See in Afrika wird von dem Reichskommiſſar v. Wißmann 
ſehr energiſch betrieben. Major v. Wißmann hatte ſich zu⸗ 
nächſt an ſämmtliche namhafte deutſche Werften mit der An⸗ 
frage gewandt, ob ſie im Stande ſeien, den zerlegbaren 
Dampfer innerhalb einer beſtimmten Friſt zu bauen, indeſſen 
überall verneinde Antworten erhalten, da die Werften mit 
Aufträgen zu ſehr überhäuft ſeien. Der Reichskommiſſar wird 
ſich nunmehr genöthigt ſehen — fo ſchreibt der „Hannov. 
Cour.“ — den Dampfer in Eugland bauen zu laſſen, da es 
dringend nothwendig iſt, ihn in möglichſt kurzer Zeit fertig⸗ 
zuſtellen. a 

— Die Sammlungen für den Hamburger Streik 
find nunmehr abgeſchloſſen; von auswärts find 93 655 Nek. 
gekommen. 

— Auf der 20. Generalverſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung in Eiſenach, nahm 
der deutſchfreiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke das 
Wort zu einem Vortrage über „Geſetzeskunde und Volks⸗ 
wirthſchaftslehre in der Fortbildungsſchule.“ 
Redner führte aus, daß in der Angelegenheit der „Rechts⸗ 
und Wirthſchaftskunde in der Fortbildungsſchule“ nicht mehr 
zu ſtreiten, ſondern nur noch zu handeln ſei. Soll die 
Schule dem Leben dienen, ſo müſſe dem heranwachſenden 
Geſchlecht einmal in ſeinem Bildungsgange die Gelegenheit 
geboten werden, ſich mit den hauptſächlichſten Thatſachen des 
Rechtslebeus, insbeſondere mit der Verfaſſung ſeines 
Staates, bekannt zu machen und autzerdem wirthſchaft⸗ 
liche Belehrungen zu empfangen. Die Fortbildungsſchule 
ſei dafür der rechte Ort. Die Bewegung, welche 1887 im 
dieſer Frage begann, habe bereits Erfolg gezeitigt. Es Find 
Schriften erſchieſnen, welche den Beweis der Durchführbarkeit 
dieſes Unterrichtes glänzend erbringen. In der Praxis 
haben beſonders die Schweiz und Sachſen gute Erfahrungen 
mit dieſen Unterrichtsgegenſtänden gemacht. In der richtigem 
Form dargeboten, begegne dieſer Lehrſtoff dem lebhafteſten 
Jutereſſe der Zöglinge. Der Redner warnte dabei dringend vor 
einer tendenziöſen Behandlung; vollkommen unparteiiſch, nach 
allen Seiten hin tendenzfrei ſei der Unterricht zu ertheilen 
jonft werde das Vertrauen erſchüttert und der Zweck verfehlt. 
In den Seminarien ſei eine eutſprechende Vorbildung für die 
Lehrer anzuſtreben. Die geſammte Jugendbildung müſſe her⸗ 
aus aus dem Banne alter Gewohnheiten, heran an 
die moderne Kultur, der neuen Zeit eine neue 
Schule! N 

Die Verſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen zu und 
empfahl weitere Förderung der Vorſchläge in den Bildungs⸗ 
vereinen. 

Darauf ſprach Abgeordneter Rickert über die Zer⸗ 
ſplitterung im Vereinsweſen Deutſchlands. In zus! 
treffender, theilweiſe draſtiſcher Weiſe beleuchtete Rickert die 
Vielheit der Vereine, deren Zahl jetzt 46,000 beträgt, ohne 
Zurechnung der Vorſchußvereine. Zahlreiche Vereine gemein⸗ 
nütziger, wiſſenſchaftlicher und ſportlicher Natur würden eine 
Verſchmelzung verwandter Zwecke wohl zutaſſen, und die von 
Vereinswegen aufgebrachten Geldmittel könnten dann zweck⸗ 
mäßiger verwendet werden. 

— Auf dem 5. Delegirtentage des Iunungsverbandes! 
deutſcher Baugewerksmeiſter in Bremen wurde ein 
von der Stettiner Innung eingebrachter Antrag auf Er⸗ 
richtung eines für das ganze deutſche Baugewerbe geltenden 
Arbeitgeberverbandes abgelehnt, dagegen folgender N; ag 
angenommen: Es ſolle von allen Innungen dahin geiwtelt! 
werden, daß, wie es bereits in verſchiedenen Städten ge⸗ 
ſchehen, überall Arbeitgeberverbände geſchaffen werden, zu 
welchen auch außerhalb der Innungen ſtehende Arbeitgeber 
zugelaſſen werden können. Zugleich ſoll der Junnugsverband 
deutſcher Baugewerksmeiſter bei den Miniſterien dahin zu 
wirken ſuchen, daß in den Baukontrakten und Lieferungs⸗ 
verträgen eine Beſtimmung aufgenommen wird, wonach die 
vereinbarte Friſt für die Ausführung einer Arbeit um die 
Dauer eines etwa ausbrechenden Streikes verlängert wird. 


belgien. Der Ausſtand im Borinagebezirke iſt beendigt. 
Die Gendarmerie hat bereits den außerordentlichen Dieuſt 
eingeſtellt. Aus dein Mittelkohlenbecken wird aber gemeldet, 

ß der Ausſtand ſich ausgedehnt hat, fo daß dort augen⸗ 

icklich 1950 Arbeiter feiern. . 

Frankreich. Die Enthüllungen über Boulanger 
haben eine intereſſante Ergänzung erfahren durch eine Ver⸗ 
öffentlichung Rocheforts im „Intranſigeant“ über die Vor⸗ 
gänge bei der Präſidentenwahl. Darin macht er die über⸗ 
kaſchende (möglicherweiſe erlogene) Mittheilung, daß für den 
75 der Wahl Ferry's die Radikalen thatſächlich einen Auf⸗ 
tand geplant hatten. Vorher wollte man jedoch wenig⸗ 
ſtens den Berſuch machen, einen anderen Kandidaten r 
Babringen, und wegen der ſchlechten Ausfichten Freyeinets 
und Floquets ſchlug Clemenceau in einer Unterredung mit 
Rochefort zwei Tage vor der Wahl Carnot vor. „Caruot“, 
erklärte Clemenceau, „iſt ein Schwachkopf, aber wir haben 
nichts beſſeres.“ Herr Clemeuceau hat ſich in Carnot voll⸗ 
ſtändig getäuſcht. Die Franzoſen können Gott danken, daß 
on ſolch vernünftigen Maun an der Spitze der Republik 
haben. 

— Nach einer vom franzöſiſchen Marineminiſterium ver⸗ 
öffentlichten Liſte haben ſeit Beginn dieſes Jahres nicht 
weniger als 11 Kriegsdampfer und ein Torpedoboot der 
kran ſiſchen Marine ſchwere Beſchädigungen oder Schiffbruch 
erlitten. 

Rußland. Das amtliche Militärblatt „Invalide er⸗ 
gibt nun auch etwas von der Führung des Wyborger 

egimeuts durch Kaiſer Wilhelm. er „Juvalide“ ſchreibt 
folgendermaßen: 

„Der Kaiſer ritt zur Front heran und begrüßte die 
Mannſchaften mit einem markigen „Sdorowo molodzig“, 
worauf die Muſik die preußiſche Nationalhymne ſpielte und 
brauſende Hurrahrufe erſchollen, die während der ganzen 
Zeit anhielten, bis Se. Majeſtät die einzelnen Truppenreihen 
abgeritten hatte. Dann ſtellte ſich der Kaiſer an die 
Spitze des Regiments und befahl, weiter zum Angriff zu 
ſchreiten. Bis zu den Knieen in den weichen Boden ver⸗ 
ſinkend, rückte das Regiment in Bataillouskolonuen vor, 
ohne das im Wege liegende Geſtrüpp und die vielen Löcher 
und Gräben zu beachten. In dicht geſchloſſenen Reihen 
und in vollſter Ordnung folgten die braven Wyborger 
ihren erlauchten Chef auf einer gegen zwei Werft laugen 
Strecke!“ 

— Der deutſche Kaiſer hat bei Gelegenheit der Manöver in 
Rußland dem Oberſten ſeines Wyborgſchen Regimentes eine 
goldene, brillantengeſchmückte Tabatiere mit ſeinem Namenszuge, 
zwei Offizieren, dem Kommandeur der Kompagnie des Kaiſers 
und dem Regiments⸗Adjutanten, ſein photographiſches Bildniß, 
27 Offizieren den Rothen Adler⸗Orden oder den Kronen-Orden 
enge Klaſſeu und den Unter⸗Militärs 59 Medaillen ver⸗ 
liehen. 

Aus allen Maßregeln des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums 
iſt das Beſtreben zu erkennen, in den entlegeuen aſiatiſchen 
Beſitzungen ſelbſtſtändige Heere zu bilden, die im 
Nothfalle nicht auf die Unterſtützung der europäiſchen Truppen 
angewieſen ſind, ſondern gegen die Nachbarn, ſei es nun 
Perſien, Afghauiſtan oder China, ſelbſtſtändig Krieg führen 
könnten. Im Kaukaſus wird mit der Bildung neuer Truppen⸗ 
theile aus Eingeborenen fortgefahren, ſo daß die dortigen 
europäiſchen Truppen mehr und mehr verfügbar werden und 
theilweiſe auch bereits in das europäiſche Rußland verlegt 


worden ſind. 

Türkei. Der Sultan hat aus Anlaß des Jahres⸗ 
tages ſeiner Tronbeſteigung auch achtzehn Kretenſer bes 
gnadigt, welche von der früheren Begnadigung ausgeſchloſſen 
waren. 

Mittel Amerika. Die bei dem Bau der Panama⸗ 
Eiſenbahr (über die Landenge von Panama) beſchäftigten 
Arbeiter haben wegen Verkleinerung der ihuen zugewieſenen 
Landlooſe einen Ausſtand begonnen. 

Afrika. Eugland beeilt ſich auch in Südoſtafrika feine 
Macht⸗Stellung zu befeſtigen. Dieſen Mittwoch iſt aus Zan⸗ 

bar der „Buccaneer“ mit zwei Kanonenbooten an Bord nach 
em Zambeſifluſſe abgegangen in Begleitung zweier anderer 
engliſcher Kriegsſchiffe, um die Kanonenboote auf dem Zam⸗ 
beſi zu ſtationiren. 


EC 
Anus der Provi u z. 
Graudenz, den 4. September 1890. 


— In Folge der Regengſiſſe der letzten Tage iſt die 
ze im oberen Stromlaufe um einige Centimeter ge⸗ 
tiegen. 

— Auch heute ſind uns noch eine Menge Berichte über die 
Sedanfeier zugegangen. Es ſei noch einmal feſtgeſtellt, 
daß die Feier überall mit patriotiſcher Begeiſterung begangen 
worden iſt. 

— Zur Unterdrückung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
find die Regierungspräſideuten angewieſen worden, ſtrengere 
Maßregeln zu verfügen, als dies bisher zu geſchehen pflegte. 
Insbeſondere ſollen bis zum völligen Erlöſchen der Seuche 
keine Viehmärkte ftattfinden, wogegen die Abhaltung von Pferde⸗ 
märken ausnahmsweiſe unter Beobachtung verſchärfter Vor⸗ 
Ächriften geſtattet wird. 

; — Den Zoll- und Steuerbeamten wurden, wenn ſie nicht 
übernachteten, bisher Entſchädigungen für Dienſtreiſen 
in ihren Bezirken nicht gezahlt. Vom 1. Oktober ab ſollen nun den 
enannten Beamten für Reifen auch ohne Uebernachtung Reiſe⸗ 

ſten⸗Entſchädigungen zugebilligt werden. Dieſelben ſollen im 
Winter für mindeſtens zehnſtündige und im Sommer für min⸗ 
deſtens zwölfſtündige Tagesdienſtreiſen gewährt werden. Für Be⸗ 
zirksbereiſungen der Beamten zu den Steuer⸗Abfertigungen in 
den Zuckerfabriken und zu den Branntweinahnahmen in den 
Brennereien wird, obwohl dieſe Reiſen oft nur 6 bis 8 Stunden 
dauern, gleichfalls eine Entſchädigung, und zwar die Hälfte der 
für die längeren Reifen beſtimmten Entſchädigung erſtattet werden. 
Ueber die Höhe der Sätze finden noch Berathungen ſtatt. 

— Die Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen ſind durch einen Erlaß 
des Finanzminiſters bis auf weiteres allgemein ermächtigt, lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien in Fällen, wo etwa die 
Nartoffelkrankheit eine ſchleunige Verwerthung der Kartoffeln er⸗ 
heiſcht oder außergewöhnliche Witterungsverhältniſſe Futtermangel 
nach ſich ziehen, auf Antrag zu geſtatten den Brennereibetrieb 
bereits im September zu beginnen oder bis längſtens zum 
30. Juni fortzuſetzen, ohne daß die betheiligten Brenner zur 
Nachentrichtung der Differenz zwiſchen dem betreffenden ermäßigten 
und dem vollen Maiſchbottichſteuerſatze für alle ſeit dem Beginn 
des Betriebsjahres von ihnen vorgenommenen ſteuerbegünſtigten 
Einmaiſchungen verpflichtet ſind. Für die in der Zeit vom 
16. Juni bis 30. September ſtattfindenden d unter⸗ 
hegen jedoch in ſolchen Fällen 1) diejenigen landwirthſchaftlichen 
en welche durchſchnittlich an einem Tage nicht mehr als 
500 Liter Bottichraum bemaiſchen, der vollen Maiſchbottichſteuer 
von 1,31 Mark für das Hektoliter Bottichraum, 2) diejenigen 
landwirthſchaftlichen Brennereien, die an einem Tage mehr als 
1509 Liter Bottichraum bemaiſchen, dem Zuſchlage zur Verbrauchs 
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abgabe nach dem Satze von 20 Pf. für das Liter reinen Alkohols 
anſtatt der Maiſchbotkichſteuer. Die betreffenden Anträge müſſen 
mit Begründung verſehen den zuſtändigen Hauptämtern ei i 
werden, welche zuvor die Genehmigung der Provinzialbehörden 
einzuholen haben. 

— Der Pelpliner „Pielgrzum“ bringt eine Zuſchrift aus 
Weſtfalen von einem dortigen polniſchen Kokoniſten, welcher 
meldet, daß Agenten die polniſchen Leute zur Auswanderung 
nach Brajilien zu verlocken verſuchen. Der Briefſchreiber warnt 
ſeine Landsleute, dieſen Lockrufen Folge zu leiſten, da die Ver⸗ 
hältniſſe der in Braſtlien bereits angeſiedelten Polen, welche 
namentlich aus den Kreiſen Marienwerder und Pr. Stargard in 
den ſiebziger Jahren auswanderten, ſehr traurige find. 

— Herr Oberbürgermeiſter Elditt in Elbing iſt vom König 
zum Mityliede der im Herbſt zuſammentretenden Provinzial: 
ſynode der Provinz Weſtpreußen ernannt worden. 

— Herr Franz Gadziewski hat fein in der Mühlenſtraße 6 
belegenes Gründſtück an Herrn Jahnke⸗Lubin für 31000 Mk. 
vertauft. 

Ans dem Kreiſe Kulm, 2. September. In Kor natowo 
iſt wegen Ausbruchs der Dipht eritis und des Scharlach⸗ 
fiebers die Schule geſchloſſen worden. 

Thorn, 2. September. In Gegenwart des Erſten Bürger 
meiſters und anderer Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden wurde 
auf dem Artus hofe das Richtfeſt feierlich begangen. Aus 
dieſem Anlaß erhielten der Maurerpolier 50 Mk., der Zimmer⸗ 
polier 30 Mk. und die übrigen Bauleute einen vollen Tagelohn 
als Extragabe. 

© Lautenburg, 2. September. Der geſtrige hier abgehal⸗ 
tene Kram markt war ſtark beſucht, doch war die Kaufluſt wenig 
rege. Der Biehmart am Freitag war noch ſchlechter. da der 
Auftrieb von Vieh nicht geſtattet war, weil im Kreiſe die Maul⸗ 
und Klauenſeuche herrſcht. Der Auftrieb von Pferden war ger 
ſtattet, doch war die Kaufluſt nur gering. 

y Riefenburg, 3. September. Bekanntlich wird die Ber- 
leguug des 5. Küraſſier⸗Regimen ts, welches zur Zeit in 
unſerer Stadt und in den Nachbarſtädten Roſenberg und 
Dt. Eylau ſteht, nach Graudenz erwartet, und mit ſeinem Weg: 
zuge wird die hiefige Garniſon eingehen. Daß dieſe Ausſicht für 
unſere Bürgerſchaft keine beſonders erfreuliche iſt, läßt ſich denken. 
Es entſtanden daher auch Gerüchte, nach welchen die jetzige Garniſon 
dauernd hier belaſſen werden ſollte. Die Herren Buͤrgermeiſter 
Reimann und Direktor Müller haben ſogar beim Herrn Kriegs⸗ 
miniſter eine Audienz nachgeſucht und in derſelben um Belaſſung 
einer Garniſon in unſerer Stadt gebeten. Der Beſcheid war 
günſtig. Nun fell aus guter Quelle die Nachricht gekommen fein, 
daß unſere jetzige Garuifon hierbleibt und daß die Roſenberger 
Schwadron, wie es ſchon vor 2 Jahren beſtimmt worden war, 
hierher gelegt werden wird. Auch ſoll das Kaſernement ver⸗ 
Pesch werden. Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe Nachricht. — 

er Geſchäftsbericht der hieſigen Zuckerfabrik ergiebt, daß in 
der verfloſſeuen Betriebszeit 279450 Ctr. Rüben verarbeitet 
worden find. Der Durchſchnittszuckergehalt betrug 143 Prozent 
und es wurden zuſammen 33029 Ctr. Zucker gewonnen. Der 
Fabrit ſtehen rund 2400 Morgen zu Gebote. Der Abſchluß zeigt 
einen Reingewinn von 69935 Mk., welche Summe von dem vor⸗ 
jährigen Verluſtkonto von 95278 Mk. abgebuchtwurde, ſodaß 
gegenwärtig noch eine Unterbilanz von 51143 Mk. zu decken iſt. 

G Rieſenburg, 3. September. Am Sountag Nachmittag 
begab fi ein Gehülfe des in Rieſenwalde wohnenden Fiſchers 
auf die Poſt, um an feine Frau Geld einzuzahlen; derſelbe iſt 
ſeitdem verſchwunden. Den von ihm getragenen Hut ſah ein 
Mann auf dem See ſchwimmen. Es wird deshalb vermuthet, 
daß der Mann ertrunken iſt. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. September. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl iſt in der geſtrigen Nacht bei einem Hof⸗ 
beſitzer zu Wolloſomb ausgeführt worden. Die Diebe erbrachen 
an einer Scheunenthür das Schloß und ſtahlen einige Scheffel 
Roggen, worauf fle ſich mit ihrem Raube, wahrſcheinlich mit einem 
Wagen, in aller Gemüthsruhe davonmachten. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

Marienwerder, 3. September. Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Elteſter iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Der Maſchinen⸗ 
meiſter Herr Arndt hierſelbſt, welcher bei Gelegenheit ſeines 
50 jährigen Berufsjubelfeſtes im Jahre 1880 mit dem allgemeinen 
Ehrenzeichen geſchmückt wurde, wird am 20. d. Mts. fein 60⸗jäh⸗ 
riges Jubiläum feiern. Herr Arndt iſt während dieſer langen 
Zeit ununterbrochen in der hieſigen Kanterſchen Hofbuchdruckerei 
thätig geweſen. 

* Garnſee, 3. September. Dieſer Tage erplodirte in 
der auch als Arbeitsſtube benutzten Küche des Schneidermeiſters 
K. eine Hängelampe. Da Niemand in der Küche anweſend 
war, jo faßten die umherliegenden Stoffe zu Anzügen u. |. w. 
Feuer. In dieſem Augenblick kam K. in die Küche und ſuchte in 
aller Eile die Stoffe zu retten, wobei er ſich bedeutende Brand⸗ 
wunden an der Hand zuzog. Glücklicherweiſe konute die Flamme 
noch erſtickt werden. 

6 Schloppe, 3. September. Bei der geſtern von unſerm 
Kriegerverein in Gemeinſchaft mit den Kriegervereinen benachbarter 
Dörfer gefeierten Sedanfeſt wurde an den Sarjer ein Tele⸗ 
gramm gefandt. 

„ Preuß. Stargard, 3. September. Unſere Stadt gewährt 
augenblicklich einen kriegeriſchen Anblick. Der größte Theil des 
Danziger 128. Infanterie⸗Regiments liegt hier im Quartier, 
ſo daß nicht nur die Beſttzer von Häuſern, ſondern auch die 
Miether ſehr ſtark mit Einquartirung bedacht worden ſind. Die 
täglich in der Nähe von Stargard ftattfindenden Manöver üben 
eine große Anziehungskraft auf die hiefigen Einwohner aus. 
Beſonders die am 2. September in nächſter Nähe der Stadt aus⸗ 
geführten Uebungen wurden von vielen Schauluſtigen beſucht. 
Die Feier des Sedanfeſtes war in den Schulen ſoeben beendet 
worden, und jo war es denn beſonders die Schuljugend, die in 
hellen Schaaren hinauszog. Der von Hoch⸗Stüblau heranrückende 
Feind hatte die 128ger bis hinter das Fröder Chauſſeehaus in 
die Nähe der Stadt zurückgeworfen, als plötzlich Halt geblaſen 
wurde und die berittenen Offiziere ſich zur Kritik auf einer kleinen 
Anhöhe verſammelten. Dieſe Kritik dauerte beinahe 2 Stunden. 
Nach derſelben wurde das Gefecht wieder aufgenommen, und 
diesmal drangen die 128ger ſiegreich vor. Beſonders intereſſant 
war es zu beobachten, wie Gebäude, Getreidehaufen und alle 
Unebenheiten des Geländes zur Deckung benutzt und wie ſchnell 
ein Schützengraben ausgehoben wurde. Die Umgegend von Pr. 
Stargard bietet mit ihren vielen Unebenheiten ein ſehr brauch⸗ 
bares Manövergelände, und es iſt wohl dieſem Umſtande zus 
zuſchreihen, daß in den letzten Jahren fo häufig größere militäriſche 
Felddienſtübungen hier abgehalten wurden. 

Danzig, 3. September. Kürzlich wurde die Mittheilung 
emacht, daß es bei Bauarbeiten zu Ausſtänden kommen durfte. 
Dies iſt heute geſchehen. Um Mittag laugte von Legan hier 
eine Depeſche au, in welcher Ruheſtörungen gemeldet wurden. 
Sofort rückte der Polzeikommiſſar Rohde mit 10 Schutzleuten 
dorthin. Der That beſtand war folgender: Der Baumeiſter war 
ſeinen Verpflichtungen gegenüber ſeinen Leuten nicht nachgekommen, 
und dieſe ſuchten ihn mit Gewalt dazu zu zwingen; fie über: 
elen ihn auf öffentlicher Straße und bedrohten ihn mit dem 

eſſer. Die Polizei verhaftete, um weitere Ausſchreitungen 
zu verhindern, ſechs Arbeiter, die heute Abend entlaſſen wurden. 
Zur Warnung ſei mitgetheilt, daß ein Kaufmann, der ſich eine 
Handverletzung durch ein Meſſer zugefügt und darauf einen Lachs 
zerſchnitten hatte, durch das in ſeine Wunde gedrunge Fiſchblut 
eine ſchwere Blutvergiftung davon getragen hat, und daß nur 
durch das ſchnelle Einſchreiten der Aerzte der Tod des Mannes 
verhütet worden iſt. 

Auf dem Hofe feines Wohnhauſes in Neufahrwaſſer er⸗ 
hängte ſich geſtern früh an einem Baum der Fabritaufſeher J. 
aus unbekannten Gründen. 


Danzig, 3. September. Das Realgumnaſium zu St. 
Petri ſoll zum Oktober gänzlich eingehen. An ſeiner Stelle ſoll 
eine lateinlaſe höhere Bürgerſchule mit der Berechtigung 
zur Ausſtellung von Zeugniſſen, für den Eiujährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt errichtet werden. 

Bei dem letzten Vollmond wurde in Zoppot ein àußerſt 
ſeltenes Naturſchauſpiel beobachtet, nämlich ein Mond⸗Regen⸗ 
bogen um Mitternacht. In eigenthümlichem Licht ſpannte ſich 
der volle Bogen über der mondhellen Landſchaft. Der Flügel 
deſſelben über den See zeigte am klarſten die gewöhnlichen Farben, 
die nach Weiten zu Ümmer matter wurden und endlich vers 
ſchwammen. 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 3. September. 
Die Zuckerfabrik Tiegenhof ſchließt jetzt ſchon mit den hieſigen 
Beſitzern, welche den Bau der Zuckerrüben im Großen betreiben, 
Lieferungsverträge für das nächſte Jahr ab. 

1. Schippenbeil, 3. September. zu vergangener Woche 
wurde der Landwirth U. aus Abbau⸗Noſenorth gefänglich ein⸗ 
gezogen, weil er ſeine Ehefrau öfter mißhandelte und ſeinen Sohn 
nicht nur mit dem Verbrechen des Todtſchießens bedrohte, ſondern 
thatfächlich auf ihn geſchoſſen hat. Glücklicherweiſe ging der Schuß 
fehlt, denn der Bedrohte machte in demſelben Augenblicke, als die 
Waffe angelegt wurde, eine geſchickte Wendung. — Ein vom 
Unglück verfolgter Mann iſt der Landwirth M. in Roſenorth. 
Nachdem demfelben zwei Kinder ſchnell hintereinander geſtorben 
waren, ſtürzte ein älterer Knabe vom Pferde und brach den Arm. 
In vergangener Woche nun verlor er ſeine Gattin. In demſelben 
Augenblicke, als die Hebamme die lückliche Geburt eines Be 
paares verkündigte, verſchied die Frau. Die kleinen ltbürger 
ſind wohl und munter. 

Königsberg. Der Auguſt war für unſere Stadt ein 
reiner Unglücksmonat; es kamen 43 Unfälle vor, daruter 20 mit 
tödtlichem Ausgang; u. A. ertranken 7 Perſonen, 5 machten 
ihrem Leben pe: ein Ende. 

Bei der geſtrigen Ausſchmückung zum Sedanfeſt erregte 
namentlich der reiche Flaggenſchmuck der im hieſigen Hafen liegen⸗ 
den Schiffe beim Publikum freudiges Auffehen. Die engliſchen 
Schiffe hatten außer der elde, ihren ganzen Feiertags⸗ 
Flaggenſchmuck, die Dänen die ationalflagge gehißt. 

Aus Oſtpreußen. Am Montag wurde einem Gänſeaufkäufer, 
als er in Htaroſelski in Polen in den Wagen ſteigen wollte, eine 
Brieftaſche mit 1190 Rubel entwendet. Ein Mann faßte ihn 
nämlich unter die Arme und hielt in feſt, während der andere in 
die Bruſttaſche griff und das Geld herausriß, worauf beide die Flucht 
erarifen: Der Ueberfall geſchah o plötzlich, das der Beitöhlene 
vor Beftürzung feinen Laut von ſich geben konnte, und als er 
dann um Hilfe zu rufen anfing, waren die Diebe bereits über 
alle Berge. 

Poſen, 3. September. In der Angele enheit der 
Erzbiſchofswahl theilt der „Gouiee“ mit, da der Herr 
Oberpräſident als Staatskommiſſarius den beiden Domkapiteln 
bereits einige der Staatsregierung genehme Perſonen in 
Vorſchlag gebracht und den Kapiteln den Wuunſch zu verſtehen 
gegeben habe, daß die Namen dieſer Perſonen bei der Auf⸗ 
ſtellung der neuen Kandidatenliſte, in erſter Linie berückſichtigt 
werden möchten. Dieſe Nachricht bezeichnet der „Kurer“ als 
unwahr. Die von einem polniſchen Blatte gebrachte Nachricht, 
daß der Herr Oberpräfident als Staatskommiſſarius bei der 
Aufſtellung einer neuen Kandidatenliſte zugegen ſein werde, 
ſei nicht zutreffend. Die Aufſtellung einer neuen Vorſchlags⸗ 
liſte erfolge keineswegs im Beiſein des Staatskommiſſars, 
ſondern die Liſte wird demſelben nur eingereicht, und er hat 
ſie alsdann dem Landesherrn zu unterbreiten. In Betreff 
der jetzt abgelehnten Lifte bemerkt der „Kurher“, daß dies 
feit dem Tode des Erzbiſchofs von Przyluski die zweite jet, 
welche ſeitens der Staatsregierung eine Ablehnung erfahren 
habe. Damals aber ſeien die Kapitel von jener Ablehnung 
nicht benachrichtigt worden. Dagegen ſei ihnen zu jener Zeit 
von Rom aus die Mittheilung zugegangen, daß es gut ſein 
würde, den damaligen päpſtlichen Nuntius in Belgien, Grafen 
Ledochowski, als Kandidaten mit aufzuſtellen. Es ſei alsdann 
die Lifte durch den Namen des Graſen vervollſtändigt worden, 
worauf deſſen Wahl zum Erzbiſchof von Gueſen⸗Poſen er⸗ 
folgt ſei. 

— Von der polniſchen Volks verſammlung, welche 
die beiden tonangebenden polnischen Blätter, der „Kuryer“ 
und der „Dziennek“ aus Anlaß der Ablehnung der Kandidateu⸗ 
liſte geplant hatten, nimmt das erſtgenannte Blatt, nach⸗ 
dem es das „Für“ und „Gegen“ genau erwogen, nunmehr 
Abſtand. Der „Kuryer“ iſt zu der Ueberzeugung gelaugt, 
daß die Sache ſelbſt auf viele Schwierigkeiten ſtoßen und zu 
Ungunſten der Polen ausgebeutet werden köunte. 

Das Fortkommen der taubſtummen Perſonen nach ihrer 
Eutlaſſung aus den Taubſtummen⸗Anſtalten iſt wegen ihres Ge⸗ 
brechens vielfach erſchwert, ſo daß die Aermſten trotz der Fürſorge 
des Staates und der Provinzial⸗Verwaltungen häufig recht hart, 
um das Daſein kämpfen müſſen und leider nicht ſelten moraliſch 
und phyſiſch untergehen. Der Direktor der hieſigen Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr Radomski (früher in Graudenz), 
hat daher als Grundſtock zu einem Unterſtützu ngsfonds für 
bedürftige und würdige Taubſtumme 1000 Mk. hergegeben. Aus 
dem Fonds ſollen Taubſtumme durch Ankauf von Werkzeugen 
und Materialien erwerbfähig gemacht bezw. nach Unglücksfällen 
wieder in einen erwerbsfähigen Zuſtand verſetzt werden. In ver⸗ 
ſchiedenen anderen Provinzen hat mau mit derartigen Einrichtungen 
die beſten Erfahrungen gemacht. 7 

Vor einein falſchen Afrikareiſenden, der ſich Stelle 
auch Dr. Stelle nennt und ſich gegenwärtig in der Provinz 
Poſen aufhält, werden die Leiter von Lehranſtalten gewarnt. Der⸗ 
ſelbe erbiete ſich zur Abhaltung von Vorträgen, zeige eine ver⸗ 
blüffende Gewandtheit und wiſſe „ſehr intereſſant von ſeinen an⸗ 
geblichen Erlebniſſen zu erzählen.“ 

Poſen, 3. September. Uunſerer Stadt find aus den Er⸗ 
trägen der landwirthſchaftlichen Zölle des vorigen Rech⸗ 
nungsjahres 134803 Mark überwieſen worden. 

Herr Oberbürgermeiſter Müller hat dem Magiſtrat und 
den Stadtverordneten mitgetheilt, daß er die Stelle als Juſtitiar 
der Reichsbank angenommen habe und daher am 1. Oktober aus 
ſeinem Amte als Oberbürgermeiſter ausſcheide. 

Auf dem Verbandstage der Freiwilligen Feuerwehr 
in Koſten iſt der Vorſtaud ermächtigt worden, wegen der Bil⸗ 
dung einer Provinzial⸗Unterſtützungskaſſe für verun⸗ 
glückte Feuerwehrmänuer beim Herrn Landeshauptmann der 
Provinz, ſowie bei der Provinzial⸗Feuerſozietät zu petitioniren. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich vorgeſtern Abend nach 
7 Uhr auf der Bahnſtrecke Schrimm⸗Czempin bei Cholawy 
ereignet; die Pferde eines Fuhrwerks, auf welchen eine alte Frau 
mit ihren zwei Söhnen ſaß, wurden durch die Laterne eines her⸗ 
annahenden Zuges ſcheu und drängten den Wagen auf das Ge⸗ 
leiſe. Obwohl der Lokomotivführer Alles that, um den Zuſammen⸗ 
ſtoß zu vermeiden, fuhr der Zug auf das Fuhrwerk auf, zer⸗ 
trümmerte den Wagen und tödtete die Frau und ihren 
jüngeren Sohn, während der ältere, welcher das Fuhrwerk 
geleitet hatte, zur Seite geſchleudert, aber nicht verletzt wurde. 

Vor einigen Tagen verunglückte in Kobylien der 
Müllermeiſter S. Derſelbe wollte einen Hund, der ihm einige 
Hühner getödtet halte, erſchiezen und hierbei entlud ſich das Ge⸗ 
wehr ſo unglücklich, daß S. ſelbſt getroffen und getödtet wurde, 
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Welche Arbeiten haben wir im September in 
nuferen Gärten vorzunehmen ? 

Der September iſt der ruhigſte Monat; es wird fait nur 
Unterlaſſenes vom vorigen Monate nachgeholt. Sobald das 
Spargeikraut abgeſtorben iſt, muB es abgeſchnitten werden, 
damit nicht der Same ausfallen kann und dadurch Unordnung 
auf den Beeten eutſteht. 

Von Bleichſellerie und Endivien binde man nie mehr zum 
Bleichen, als man zu verbrauchen gedenkt. 

Zum Ueberwintern ſät man jetzt nur gegen Ende des 
Monats nochmals Winterſalat und Kohlpflanzen. Damit die 
Tomaten recht groß und ſchön werden, werden die oberen 
Zweigſpitzen, an denen ſich noch Knospen und Blüthen be⸗ 
finden, ausgebrochen. 

Im Blumengarten beginnt jetzt ſchon ein beweg⸗ 
teres Leben. In dieſem Monate werden die Vorbereitungen 
zum Winter getroffen. Standengewächſe werden verpflanzt, 
und die Stecklinge einzeln in Heine Töpfe gepflanzt. Die 
eingepflanzten Sachen müſſen möglichſt noch ans Licht kommen 
und bis zum Anwurzeln geſchloſſen gehalten werden. Zum 
Blühen im Winter pflanzt man Blüthenſträncher, Goldlack 
und Levkoyen ein u. z. bald, damit fie noch feſtwurzeln, 
bevor der Winter kommt. Reiſer Same von Sträuchern und 
Stauden wird eingeſammelt. Die Okulanten ſind ſorgfältig 
zu überwachen, damit nicht etwa bei den treibenden Augen 
der Verband einſchueidet, er iſt in dieſem Falle ſofort zu 
löſen, ſollte ſich die Rinde noch löſen, ſo kann man noch 
ofuliren. 

Zum Treiben für den Winter pflanzt man Hyazinthen, 
Tulpen, Ciocas ꝛc. ein, ſtellt fie draußen kalt hin und 
beſchüttet fie ca. 30 Ceutimeter hoch mit Erde, damit die 
Töpfe im Winter nicht einfrieren. 

Gegen Ende des Monats beginnt man mit dem Beziehen 
der Winterquartiere, darf jedoch nicht vergeſſen, fleißig zu 
lüften. Sollte ein Nachtfroſt eintreten, fo muß man die zarten 
Pflanzen draußen ſchützen. 

Im Obſtgarten beginnt die Ernte größere Dimen⸗ 
ſionen anzunehmen. Um einen guten Extrag zu erzielen, pflücke 
man möglichſt alles Obſt mit der Hand, da geſchütteltes 
ſich oft anſchlägt und in Folge deſſen zum Aufbewahren 
ſchlecht iſt. 

Im Parke müſſen häufig die Raſen abgefegt werden, um 
fie von dem herabgeſallenen Laube zu reinigen. L. 


Verſchiedenes. 

— Die Troika, welche der Kaiſer vom Zaren zum 
Geſchenk erhalten hat und mit der der Monarch am Sonntag 
die erſte Ausfahrt machte, iſt mit drei prachtvollen Füchſen 
beſpannt, von denen das in der Mitte, unter dem Bogen 
gehende Pferd größer ift, als die beiden Seitenpferde. Die 
Pferde ſind mit Schellen behangen und haben am Hale eine 
Glocke hängen. Ein ruſſiſcher Kutſcher in feiner National⸗ 
tracht, mit Sammetbarett und Blouſe angethan, lenkt das 
Gefährt. Der Mann wird wahrſcheinlich in kaiſerliche Dienſte 
treten, ebenſo wie der öſterreichiche Kutſcher, der ſeiner Zeit 
den vom Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer geſchenkten 


N Schimmelzug gebracht hat, in den Dienſt des Kaiſers getreten 


iſt. Dieſer Kutſcher bezieht ein Jahrgehalt von 3600 Mark 
und freie Wohnung. 


— Der Beſuv hat von Neuem zu ſpeien begonnen. Der ges 
fährliche Lava⸗Strom hat die Richtung auf Pompeji eingeſchlagen. 
— Ediſon iſt gegenwärtig beim Berliner Hofe ſchlecht an⸗ 
geſchrieben, weil ein vor Jahresfriſt vom Kaiſer beſtellter Phono⸗ 
graph ausbleibt. Allerdings traf vor einiger Zeit eine Draht⸗ 
meldung ein, daß der Phonograph für den Kaiſer abgeſandt 
wurde, und der Kaiſer ließ in Folge deſſen ſchon eine Abend⸗ 
eſellſchaft vorbereiten, in welcher das Inſtrument gezeigt werden 
ſolte, aber wer nicht kam, war „Mr. Phonograph“. Nicht beſſer 
iſt es dem Kultusminiſter Dr. von Goßler ergangen, der 50 Appa⸗ 
rate zu Verſuchen in den Schulen erwerben wollte. Das Poſt⸗ 
muſeum iſt wenigſtens ſo glücklich geweſen, in Waſhington für 
800 Dollar zwei Apparate erwerben zu können. Uebrigens ſcheint 
es, daß Ediſon ſelbſt durch die engliſche Geſellſchaft, die das Vers 
kaufsmonopol für Europa befißen ſoll, die Hände gebunden find; 
er könnte aber zum Mindeſten klipp und klar dem Kaiſer mit⸗ 
theilen, woran die Verzögerung liegt. 
— Künſtliche Eier werden jetzt auch in Rußland nach be⸗ 
rühmtem amerikaniſchen Muſter fabrizirt. „Ju Folge der großen 
Nachfrage von Eiern ſeitens des Auslandes“, ſo ſchreibt die 
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Wirthichaftöperi, all. Art w.d. 
Herren Stellengebern z. jed. Zeit vollſt. Weſtpr. ſucht vom 1. Oltober einen tüchti⸗ 


Odeſſaer Zeitung, „hat man in einer Stadt des ſüdlichen Ruß⸗ 
lands eine Fabrik errichtet, in welcher künſtliche Eier verfertigt 
werden; dieſelben werden in folgender Weiſe hergeſtellt: Man 
nimmt in eine gelbe Miſchung etwas Stärke, Weizen oder Mais⸗ 
mehl und Holzöl, macht Alles zu einem Teig und rollt Kugeln 
daraus, welche die Größe des Eigelbs haben, und legt dieſelben 
in Albumin, worauf derſelbe dann in aufgelöſten Gips gelegt 
wird, wo ſich allmählich eine Schale bildet. Von dieſen Eiern 
ſollen in den letzten Monaten Dutzende von Schiffsladungen über 
Odeſſa nach den Häfen der unteren Donau und des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres ausgeführt worden fein.” (7!) 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Das Sortiren des Obſtes. f 

Obſt, welches zum Verkauf gelangen ſoll, muß ſtets in 
verſchiedene Qualitäten getrennt werden, wenn man den 
höchſten Erlös ſür daſſelbe erzielen will. Leider iſt man noch 
vielfach der Meinung, man müſſe die kleinen geringwerthigen 
Früchte mit den großen ſchönen zuſammen losſchlagen, weil 
man die erſteren ſonſt zu niedrig verwerthe. Es iſt dieſe 
Auſicht aber vollkommen verkehrt, denn es macht ſich die 
Arbeit des Sortirens durch ſolche Verwerthung des beſten 
Theiles und ebenſo gut der der Mittelſorten nicht nur ſtets 
bezahlt, ſondern wirft auch noch einen erheblichen Rein⸗ 
gewinn ab. G. 


— [Der Erkältung ſtark angeſtrengter Pferde vor⸗ 
zubeugen! wendet die Kölner Straßenbahn⸗Geſellſchaft ein 
ebenſo wohlfeiles als einfaches Mittel an. Die in Schweiß ge⸗ 
rathenen Thiere werden, namentlich in der Nierengegend, dicht mit 
Torfmull beſtreut. Derſelbe ſaugt den Schweiß auf, nach kurzer 
Zeit iſt das Pferd trocken. Der Mull wird durch Abbürſten 
entfernt. 


Vom Büchertiſch. 


— Intereſſant und abwechslungsvoll iſt wiederum der In⸗ 
halt des eben erſchienenen Septemberheftes der „Deutſchen Ruud⸗ 
ſchau“, mit welchem dieſe vornehme Zeitſchrift erfolgreich ihren 
16. Jahrgang abſchließt. Vou den feſſelnden Beiträgen dieſes 
Heftes erwähnen wir hier nur: Von der rauhen Alb. Schwä⸗ 
biſche Dorfgeſchichte von Ilſe Frapan. — Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbach. Ein literariſches Charakterbild von Moritz Necker. 
— Granada. Von E. Hübner. — Franz Dingelſtedt. Blätter 
aus ſeinem Nachlaß. Mit Randbemerkungen von Julius Roden⸗ 
berg. — Ueder die Temperamente. Akademiſche Rede von 
G. Rümelin. — Aurora und Nacht des Michel⸗Angelo. 
Von W. Henke. — Stanley's neueſtes Werk. Von Paul 
Reichard. — Der Wapiti. Novelle von Karl Erdm. Edler. — 
Gottfried Keller. — Politiſche Rundſchau. — Zur Geſchichte der 
franzöſiſchen Revolution. — Wilhelm Scherer in franzöſiſcher 
Darſtellung. Von Otto Pniower. — Literariſche Notizen und 
Literariſche Neuigkeiten. — Für den neuen Jahrgang der „Deutſchen 
Rundſchau“ ſind eine Reihe der werthvollſten Beiträge angekün⸗ 
digt, u. a. von Paul Heyſe und C. F. Meyer ſowie wiſſenſchaft⸗ 
liche und unterhaltende Artikel von E. Haeckel, E. Du Bois⸗ 
Reymond, W. Scherer (aus ſeinem Nachlaß). 

— Der ländliche Wucher. Ein Beitrag zur Wucherfrage be⸗ 
züglich der Vorſchläge des deutſchen Volkswirthſchaftsrathes zur 
Bekämpfung des ländlichen Wuchers von Eruſt Barre, Landgerichts⸗ 
Direktor. 1890, 56 S. gr. 80, 1 M. 20 Pf. Berlin, R. v. Decker's 
Verlag. Der Verfaſſer geht von dem gegenwärtigen Stande der 
deutſchen Geſetzgebung hinſichtlich des Wuchers aus und erkennt 
unter Hervorhebung mannigfacher praltiſcher Fälle die Reformbe— 
dürftigkeit der Strafgeſetzgebung dem Wucher gegenüber an. Für 
diejenigen, welche für die Kräftigung des kleinen Grundbeſitzers 
und die Heilung der vom Wucher angekrankten ländlichen Zuſtände 
Sinn haben, wird die kleine Schrift von Intereſſe ſein. 


Neueſtes. (T. D.) 


Flensburg, 4. Sepiember. Der Kaiſer iſt hier 
unter großem Jubel eingezogen, und mit Herzog Günther 
von Schleswig⸗Holſtein (dem Bruder der Kaiſerin) vier⸗ 
ſpännig nach dem Paradefelde gefahren. 
traf heute morgen auf dem Bahnhof ein; es fand großer 
Empfang ftatt, 25 weiß gekleidete Mädchen ftrenten 
Blumen, die Generalin Scherff übereichte einen wunder: 
ſchönen Blumenſtranßf. Die Kaiſerin fuhr durch die 
Spalier bildenden Schulen und Gewerke ſechsſpännig 
nach dem Paradefeld unter unbeſchreiblichem Inbel. 

* Berlin, 4. September. Der deutſche Poſtdampfer 
Nyanza iſt laut Meldung aus Zauſibar gefährlich anf: 
gelaufen. 

Dom. Schwetz bei Strasbur =) 
2 * 
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Augsburg. 4. September. Infolge der Waſſers⸗ 
noth drohen mehrere Hänſer mit Einſturs⸗ 

Der Oberrhein fällt. 

Hirſchberg, 4. September. Die Gebirgsſtüſe eigen 
raſch, der Vober ſeit geſtern um zwei Meter. 

München. 4. September. Das Sochwaſſer wer⸗ 
hindert den Dampferverkehr auf dem Ammerſee. In⸗ 
folge Dammrutſchung entgleifte geſtern Nachmittag auf 
der baieriſchen Waldbahn ein Lokalzug, wobei fünf Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. Zwiſchen Straubing und Radldorf 
fand ebenfalls eine Dammrutſchung ſtatt. Der Verkehr 
zwiſchen Paſſfan, Landähnt, Neumarkt und Moosberg iſt 
eingeſtellt bezw. unterbrochen. Das Iſarwaſſer iſt ge 
funken. In den Paffaner, Regensburger und Augs⸗ 
burger Niederungen iſt die Geſammterute fortgeſchwemmt. 

Prag. 4. September. Im Verlaufe der Nacht hat 
die Ueberſchwemmung furchtbare Verheerungen auge 
richtet; die mittleren Bogen der alten ſteinernen Karls⸗ 
brücke ſind eingeſtürzt. 

Rom, 4. September. Die halbamtliche Telegraphen⸗ 
agentur Stefani meldet aus Petersburg, der Zar beab⸗ 
ſichtige im Oktober den türkiſchen Sultan zu beſuchen. 

* Rom, 4. September. Der König gab die Reife 
nach dem Kriegshafen Spezzia auf, weil die Pariſer 
Preſſe die Abſendung eines franzöſiſchen Begrüffungs⸗ 
Geſchwaders dorthin bekämpft und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung Verlegenheit bereitet hatte. 

* Paris, 4. September. Die Zeitung Patrie behaup⸗ 
tet, Fürſt Bismarck werde einen Monat in Monaco zu⸗ 
bringen und dann mehrere Tage in Paris verweilen. 
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Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 5. September: Theils heiteres, theils wolkiges, 
kühles Wetter; keine oder geringe Niederſchläge. : 

Am 6. September: Wenig Aenderung. 
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Berlin, 4. September. (T. Dep.) Ruſſische Rubel 253,75. 


Berlin, 2. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.). 

Weizen loco 186— 198 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 191.00 —194,50 
Mk. bez. 

Roggen loco 155—170 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 169,75—171,00 
Mk. bez. 

Gerſte loco 131—190 Mk. gefordert. 1 

Hafer loco 130-156 Mk. gefordert, neuer litter und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—138 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154— 163 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 63,50 Mk. bez. 

Spiritus unverſt., mit 70 Mt. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
41,50 Mk. bz. 


Danzig. 4. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dur'd ge) 
Weizen; loco ruhiger 300 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
tl. Mark 170—177, heulbunt iul. Mk. 180 184, hochbunt 
int. 183—190 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trau. 
Mk. 149,00, per April⸗Mat 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 
loco unveränd., inl. Mk. 148—152 ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſ. Die 104—105, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſit Mart 106,00 per April» Mai 120pfd. zum Tran ſit 
Mk. 107,50. 
Gerſte: loco inländiſch Mk. 130 —142 Rübſen: loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mk. 120 Erbſen: loco ini. Ml. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,00 
nichtkontingent. Mk. 41,50, 


Königsberg, 4. September 1890. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirilus⸗ u 
Wolle Comm. ⸗Geſchäft). höher, ver 10000 Ltr. % loco kontin⸗ 
gentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per Sep⸗ 
tember unkonting. Mk. 41,00 Brief. 

Rübſen unverändert. 


— In der kürzlich gebrachten Notiz über den Verkauf der 


Böcke in Bankau bei Warlubien iſt der Durchſchnittspreis auf 


130 Mark angegeben worden, es ſoll aber, wie uns heute mit⸗ 
getheilt wird, heißen „190 Mark“. 


Garantie⸗Seidenſtoßſe 


. Direkt aus der Fabrik 

von von Elten & Kenffen, Treſeld, diſo aus eıfter Hand in jebem 

L Schwärze, ratbige, ſchwürztdeſße . weine GeldenjLofte, dat 

und gemuſtert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten Fab. ikpreiſen. 
Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. K 


Zum 1. Oliager cr. findet 
ein Volontär 


(8202) 


Rübenernte 


Elemenkarlehrer 
(Anfangsgehalt 800 Mk.) und eine evang. 
Lehrerin 
(750 Mk.) Meldungen find an den 

unterzeichneten Dirigenten zu richten. 
Briefen Wpr., 3. September 1890. 
(8322) A. Laskow ski. 


Suche für mein Material⸗, Schank⸗ 
und Militärputzeffekt 'n ⸗Geſchäft einen 
jungen Mann 

zum ſofortigen Ant:ift. (8294) 
Baumgart, Schießplatz Gruppe. 
Selbjtft. Verwalter m. Caution für 
mitt. Gut geſ. Zeugn. in Abſchr. ſow. 
Rückporto bef. d. Exved d. Gef. unt. 8340 


Brenner.⸗Verm., ältere n. jüng. 
Inſpektoren, Söriter, Gärtner u. 
Diener ſucht Sehmelzer, Po ſeſn 
Martinſtraße 49. (8316) 


In Pillewitz bei Gottersfeld findet 


ein Unternehmer 
mit 20 Leuten 


zum Kartoffel⸗ und Rübenausnehmen 
bei ſehr hohen Lohnſätzen vom 8. oder 
10. d. M. ab Beſchäftigung. (8286) 


Ein junger Mann 
findet p. ſofort Stellung auf 


einem Gut von 1000 Morgen zur Be: 
aufſichtigung der Leute und Geſpanne. 
Franco⸗Meldungen u. Gehalts anſprüche 
zu richten an (8308) 
Wegner, 
Gutsbeſitzer und Lieutenant d. R. 
Kl. Lonskb. Kgl. Wierzchucin, Kr. Bromb. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen Ge⸗ 
kreidemarkt 18, 2 Tr., rechts, im neuen 
Mehrlein'ſchen Haie. [8344] 


Bromberg, Schwedenbergſtraße 23. 
Die Stelle in Steegen p. Schlo⸗ 
bitten iſt beſetzt. 183131 
Für mein ſelbſtſtändiges Vorwer 
Grünthal fuche ich zum 1. October 
einen ſehr energiſchen, zuverläſſig. erfahr. 
Beamten. 
Gehalt 500 Mark. Verheirathung ge⸗ 
ſtattet. Atteſte werden nicht zurückgeſchickt. 
Keine Antwort, Ablehnung. (7900) 
Soſznow, Weſtpr. 
von Muellern, Rittmeiſter. 


Ein älterer 
Wirthſchaftsbeamter 
findet eine Stelle mit einem Gehalt von 
360 Mark in Klein Gorzenitza bei 
Strasburg Weſtyr. (8262) 


Wirthſchafte 


ſofort geſucht, 300 Mark Aufangsgehalt. 
Offerten unter W. 300 poſtlagernd 
Heimſoot. (8320) 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Wirthſchafter 
der bereits auf Niederungsgrundſtücken 
funktionirt hat und die Führung der 
Dampfdreſchmaſchine verſteht, wird zum 
11. November d. J. geſucht. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8084 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Dom. Langenhof bei Mogilno 
ſucht zum 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, energiſchen 


N 18202 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 400 bis 500 Mk. 


Zweiter Inſpektor 
geſucht. Adlig Dorpoſch bei Eulm. 


Inſpektor. 
Gehalt 450 Mark und Dienſtpferd. 
Zeugnißabſchriften erbittet (8287) 
Abramowski. 


Ein Hoſverwalter 

zum 1. Oktober, ein deutſcher, gut 

empfohlener Schäfer 
zum 15. Oktober, ein energiſcher 

Wirth 

zum 11. November, werden geſucht in 
Lubianken bei Heimſoot (Bahnitation 
Culmſee). (8325) 


Ein junger, unverheiratheter 
Landwirth 
mit guter Schulbildung, findet für die 
ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung eines 
Gütchens von 250 Morgen unter An⸗ 
leitung des Prinzipals, welcher auswärts 
wohnt, von ſogleich Stellung. Gehalt 
360 Mark pro Jahr. Gefällige Geſuche 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8257 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein nüchterner, ehrlicher 


Hofmann 
per 1. Oktober cr. geſucht. Derſelbe 
> im Beſitz guter Atteſte und mit 
Tabakbau vertraut ſein. (8264) 
Meldungen an Direktor Fiebig, 
Glasfabrik Selmahütte pr. Sedlinen. 


Zum 1. October reſp. 15. November 
cr. wird ein durchaus zuverläſſiger 
Rechnungsführer 
efucht, der gleichzeitig den Speicher und 


of zu verwalten bat. Off. unt. P. P. 
poſtl. Sommerau, Wr. 1 68280 


Eine Penſion (243 
empfiehlt Frl. Schröder. Börgenſtr. 7. 


nehme ich vom 8. September er. ob 
noch Leute an. Krech, Althauſen, 
Kreis Kulm. (8275) 


Arbeiler⸗ 
unahme 


für die diesjährige Campagne, 
welche am 15. d. M. beginnt, 
findet Sonntag, den 7. 
September, Nachmittags 
3 Uhr, auf unſerer Fabrik ſtatt. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Verheirath. Pferdeknechte fowie 
Juſtleute mit Scharwerker 


finden zu Martini d. J. Wohn i 
Prenzlau b. Hecheedeen. 1 41 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen Sohn 
achtbarer Eltern (8283) 
als Lehrling 
A. Krüger, Inhaber: Wilh. Joja de) 
Nakel (Netze.) 
Für mein Tolonfalwaaren? und 
Delitateß⸗Geſchäft ſuche zum Nan 


(5918) 


Eintritt einen 


( 
Lehrling f 
Enlan. 


Ed. Lange, Dt. 


zum 1. Nove nber er. 
ein Eleve 

aus guter Familie unter perſöultcher 
Anleitung des Prinzipals und Famitjen⸗ 
auſchluß gegen zu vereinbarende Peuſion 
Stellung i.Stradem b. Dt nfan Min: 

2 Tiſchlerlehrlinge 
können eintreten bei (a8) 

B. Reich, Tif! 8 
Briefen 


Einen Ley, 
für feine Bäckerei ſucht (8310) 
Franz Retſchun, Unterfhornerſtr. 17. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
für fein Colonial⸗ und Materialw.⸗Geſch. 
p. 1. Okt. Guſt. Skrodzki, Soldau Our. 


Einen Ichrling 


ht (8195) 


Arthur Krause, 
Uhrmacher. 

Für mein Colonjalwaaren⸗, Deitil: 
lations⸗, Baumaterialien⸗ und St eri- 
tionsgeſchäft ſuche eiuen (8142) 

Lehrling. 
C. Th. Daehn in Cul m. 
Für mein Material- Tol 1 
Deſtilattons⸗ Gefchäft. fue ver foforl 
einen Lehrling | 
Sab e Eltern. (8137) 


went, Neuenburg. 


ET — —— 
Zwei Buchbinderlehrünge 
können bei mir eintreten 80291 

S. Woferam, Nofenbero Wella! 


— 


— ] nn 


— 


— —— — 


— 


— —— — 


Billiſaß. 14. Sonnt. n. Trin., den art: 
7. d. Mts., Vorm. ½10 Uhr: Gottes: reiwillige 


f out 3 onperfn 
Nat. Wan tu: Simone Verſteigerung. |, EM 


4 Mufioge, 6 eg 2 
Polnu. Wangeran. Sonntag, den 7. f abzugeben. o? ſagt die Expd. 
Septbr. ar Vorm. 10 Uhr, Gottes: Mittwoch, 10. eptember ft. des Befelligen. (8350) 


5 Pred. Gehrt. Vormittags von 9 Uhr ab 
Waldberf Sonntag, N 7 d. M. 9½ | werde ich bei der Frau Grieſe in 
Uhr: Gottesdienſt, Here Pred. Diehl. Grau denz Herrenſtraße 4, wegen 
Voßwinkel. Sonntag, 7. d. M., Nachm. dalſer di ö 3 
: Gottesdienſt, Hr. Pred. Diehl.] halber die Beſtände des Waarenlagers an 
3 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pred. Diehl Pelzen, Muffen, Bond, Kragen, 
Pelzfuttern, Hüten, Mützen ete. 
und darauf das Mobiliar, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Arbeitsgeräthe, beftehend | ſucht zu kaufen 

Warlubien. 


Statt Jeder besonderen Meldung! 
Heute Morgen 6 Uhr erlöſte 
ein ſanfter Tod die langen Leiden 
meiner lieben Frau, unſerer guten 
Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, 
Wilhelmine Friese 
geb. Raabe 
im Alter von 66 Jahren. Dieſes 
zeigt tiefbetrübt an im Namen der 


Hinterbliebenen 
Neudorf, den 4. Septbr. 1890. 
Heinrich Friese. 


Die Deerbigung findet Sonn: 


tag, den 7. d. 


Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 


Ein Abonnement auf Meyer's 


tions-Texikon 


1 Tomtiſch 
ſucht z. kauf. E. Lewinsky, Getreidem. 2. 
Eine eichene 


Windmühlen⸗Welle 


20 lang, 2 Fuß im Quadrat stark, 
E Ernſt Rabn in 


Dom. Lopienno 
Poſt⸗ und Bahnſtation 
offerirt für jeden annehmbaren Preis: 


00 Kaſtanien 


2—3 Mtr. Allee⸗Bäume, 


sr 5000 Roſen we 
Sacolowsky. Gerichts vollzieber. 500 Bezonien⸗Knollen Tüchtige Maſchimenſchloſſer 


Einen jungen 
Gehilfen 


in meinem Colonialwaaren⸗ und 


18207 Deſtillationsgeſchäft gut ausge⸗ 


bildet, unverdorben, auch polniſch 
ſprechend neben deutſch, kann ich 


gewiſſenhaft empfehlen. (8293) 


Lindner & Comp. Aach fl. 


in Grandenz. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, für Schnitt⸗ und eine für's 
Kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. Oktober. 
Photographie und Zeugnißabſchrift ein⸗ 
zuſenden an Agnes v. Wolff, Czersk 
Suche für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort oder vom 
1. Oktober ein tüchtiges [8184] 


Ladenmädchen. 
G Scheda, Tan. 
| Ein älteres, ſolides (8205) 
Ladenmädchen 


(8324) | finden dauernde Beidäftigung für Bau⸗ findet fofort Stellung im Deſtillations⸗ 
0 


und Möbelarbeit. Eintritt ſofort. 


p. Neuenburg Wpr. (8253) 
Ein verheiratheter 18332 


Keſſelheizer 


vom 1. Oktober cr. Stellung. 
Dampfmeier-i Löbau Weſtpr. 


aber nur ſolche, finden dauernde Be⸗ 


C. Engel, Tiſchlermſtr., St. Bochlin 


> Pfr. Senf’s Vorbereitungs-Institu 


zu Schönsee W. Pr. 

Garautirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.-Freiwill., Fähnriehs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
€&ynınasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 
„ Prospecte gratis und franco, 


Tivoli in Grauden. 


Freitag, den 5., Sonnabend, den 6., 
u. Sonntag, d. 7. September 1890. 


Humoristische Soiréen 


u I REN Den geehrten Herren Beſitzern von 
‚eipziger Sänger 5 ; le: 
exten Albert Senad Ernst Rothwaſſer und Umgegend die er⸗ 
udwig, Bernhard Böhmer, gebene Auzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
John Philipp ſowie des vorzüglichen S ? 
Schwed. . — — Schmiedemei ter 
erren Helm, Jancke, Werner, etablirt habe. Indem ich verſpreche, nur 
öfström und des unübertroffenen gute Arbeit zu liefern und unter reellſter 
Instrumental- Humoristen Bedienung alles vorkommende, auch an 
Herrn Eduard Schaller mit ſeiner Ackergeräthen, Maſchinen und Hufbeſchlag 
17 Fuß langen Jerieho- Posaune ausführen werde, bitte ich, mein Unter: 
(und Virtuoſe auf 10 verſchiedenen nehmen gütiaſt enterftügen zu wollen. 
Inſtrumenten. Rothwaſſer bei Rosenberg Weſtpr. 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg, 8 W Klann 
1 0 7 


Billets im Vorverkauf a 50 Pfg. bei 
den Herren Güſſow und Sommer: Schmiedemeiſter, ſtaatl. gepr. Beſchlag⸗ 
feld zu hahen. Schmied. 8331] 
x * finden eher ieee chf . 
rei Soiréen ftatt. 8174) b einer 
Jeden Abend neues Programm. S 1 
Krebse wa | Nelicinäi-lokayer 
gro ſt 
Groll's Reſtaurant. [8330] aus der vom Königl. Ungar. Ackerban⸗ 
7 3 Miniſterium ernannten Weinagentur in 
„Sch WAI. Erlau (Ungarn) iſt zu baben bei Herren 
Sonnabend, den 6. ds. Mrts., Peta, Knebel Söhne, Graudenz, 
Au ah Eli Herrenſtraße 9. (8317) 
Tauz⸗Kräuzchen. ste; 


Sonntag, den 7. September findet 
zur Nachfeier des Sedanftſtes 


großes Polksfeſt 


auf meiner Wieſe ſtatt. Abends Feuer⸗ 

werk. Um zahlreichen Beſuch bittet 

ſreundlichſt J. Hollatz, Gaſtwirth, 
8218. Blieſen. 


3 faſt neue 


Möbelwagen 


find wir Willens, wegen Aufeabe unſeres 
Speditions⸗Geſchäfts preis werth zu ver: 
kaufen. (8321) 


Danzig. 


Augeublicklich 


Zu dem am Sonntag 7. d. Pets. 


ftettfindeuden (8345) 
Sch ulf fi wird jeder Zaͤhnſchmerz, ob nervös oder 
y fe E rheumatiſch, radikal beſeitigt durch den 


zu Weiſthof laden ganz ergebenft tauſendfach bewährten 
ein i 


Die Lehrer. Stoffel’s 


e e, Tahnschmerzslillep 


General Verſammlung 
S 6. Sept. 1890, 
ends präciſe 7½ Uhr, das einzige Madikalmittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen. Stoffel's Zahnſchmerzſtiller 
wird vom Erzeuger ſelbſt das Fläſchchen 


im Schützenhauſe, wozu 
die Mitglieder ganz ergebenſt Bela 

gegen Einſendung von 65 Pf. in Brief⸗ 
marken portofrei als Muſter ohne Werth 


werden. Der Vorſtand. Ferd. Glaubitz. 
7 Jae er er 
ahresbericht, Kaſſenbericht, age ; 4 : 
ke 3 3) * rl 10 l Stoffel Ni W 
erbandstag in Neumar eſtpr., 1 
4) Wahl der Hauptleute, der Syrien: M. Stone, Hruberg. 
führer und des Vorſtandes, 5) Ent: | „N 


laſtung des Rendanten. (8250) 
r eee 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Staudgeldes an 
ahr⸗ und Wochenmärkten ſoll auf drei 
ahre vom 1. Januar 1891 bis ult. 
ezember 1893 verpachtet werden 
Der Lizitationstermin wird am 22. 
d. Mis., Bormittags 11 Uhr, im Burcan 
des Stadtkämmerers, woſelbſt auch die 
Bedingungen einzuſehen ſind, abgehalten 
werden. (8295) 
Grandenz, den 2 September 1890. 
Der Magiſtrat. 
Auf dem Wege von Gollub nach El⸗ 
giſchewo hab- einen (8318) 
Sack mit Fuiter 
gefunden. Gegen Erſtattung der Zufer- 
tionsk. abzuh. in Schneidemühle Kaldunck. 


JLittmanns Sohn, Briefen Wor. 
Geſtohlen! 


In der Nacht vom 1. zum 2. 
September iſt mir eine ſchwarzbunte 
(linke Seite mehr weiß), 5 Jahre alte 
Kuh von meinem Hofe geſtohlen worden. 
Für Ermittelung zahle angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

(8265) Brilling, Beſ., 
Wachsmuth b. Rieſenburg. 

Wohnung von 4 Zimmern und 

ſchöner, heller Küche an die rp 


bzugeben. Wo? ſagt die Expedition 
des Belelligen unter Nr. 8298 


2 


Preiserhöhung. 


ſellſchafts 


Fabrikat. sg 


2 
— 


Hochfeiner Sitz, gute Fufterſachen. 


Nur e 


igenes 
Mark 24, 27 30, 36, 40, 
Beſtellungen nach Maaß keine 


Trau⸗ und Ge 
A 


(=) 


461) Bacon 15. 


L. Prager, 


46 Marienwerderſtr. 46. 


( 


zu verkaufen Fiſcherſtr. 15/16. 


K. Harsdorff u. F. Tornau] g 


Pflaumen⸗Bänme. 

Am Sonnabend, den 6. d. Mts., 

ſtelle ich in Graudenz auf dem Schweine: 

markt einen großen Poſten (8347) 
Gänſe 

zum Verkauf. 

— 1. Zirklov, Briefen Weſtur. 


* N 8 2 
Vortheilhafter Kauf! & 
Ein ſchönes Gütchen, 325 Morg. 
groß, mit guten Gebäuden — 25 St. 
Rindvieh, 10 Pferden, gutem Zuventar, 
großer Torfſtich, durchweg guter Mittel⸗ 
boden, 21,000 Mark feſte Hypotheken, 
kann unter vortheilhaften Bedingungen 
zum Ankauf nachgewieſen werden durch 
S. Rautenbera, Biſchofswerder. 


Sichere Exiſtenz! 
Eine Gaſtwirthſchaft nebſt Ziegelei 
mit bedeutendem Thonlager, circa 53 
Morgen Acker, 7 Morgen See, hart an 
der Chauſſee gelegen, ½ Stunde von 


ſofort preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
fragen erbitte unter 8. H. poſtlagernd 
Mogilno. (8349) 


Das erſte Hotel e. kl. Stadt mit 
ſehr guter Uugegend, verb. mit Wein: 
und Waarenhandlung, ca. 30 Morgen 
Land I. Kl, ſehr gute alte Brodſtelle, 


verkaufen. Commiſſionäre können ſich 
melden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8336 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Pachtung mit eiſernem In⸗ 
ventar, ca. 1500 Morg und Milcherei, 
geſucht. Meld. werd. briefl m. Aufſchr. 
r. 8338 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Gut von ſofort zu pachten geſ. 
mit eiſ. Juventar nicht unt. 1000 Morg. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8339 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Dampiziegelei-Verkauf 


Eine im vollen Betriebe befind⸗ 
liche Dampfziegelei an der Weichſel 
iſt preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Adreſſen sub H. D. 42 beförd. die Annon⸗ 
cen-Exped. von Haasenstein 
Vogler 4.:6. Danzig. (8321) 


Es werden auf ein Grundſtück hier 
in der Stadt zur zweiten Stelle, gleich 


hinter Bankgelder. 
Mark 


zu borgen geſucht. Zu erfragen unter 
8300 in der Expedition des Geſelligen. 
Ein junger Mann 
mit ſämmtlichen Comptoirarbeiten 
vertraut, ſucht per 15. Septbr. reſp. 
1. Oktbr. unter beſcheidenen An- 
ſurüchen Stellung. Gefl. Off. unter 
W. T. 100 poftlagerud Brom: 
berg erbeten. (8348) 


Materialiſten und Schaukgehilfen 


ſucht Schmelzer, Peſen, Martinſtr. 49. 


In meinem Stab- und Kurzeiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ſofort oder ſpäter 
ein flotter (8353) 

Verkäufer 


ſowie ein Lehrling 
gleichviel welcher Confeſſion, Stellung. 
Offerten mit Augabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet H. Pflaum, Neiden⸗ 
burg Oſtpr. Retourmarke verbeten. 


Für mein Manufaktur: und Confek⸗ 
tious⸗Geſchäft ſuche ich per 1. October. 
einen tücht. Verkäufer, der poln. Sprache 


mächtig. J. Jacobſohn jr., Thorn 


Ein Lehrling 


kann ſich von ſofort oder fpäter melden. 
(8327) C. Krause, Obergärtner. 


Ein Hofverwalter 


aa a w. b. e. Gehalt v. 300 Mt. u. fr. Station 
Mehrere echte Tauben cl WI i. S b. Pokrzy⸗ 
e b 


einer Kreis: und Bahuſtadt entfernt, iſt 12. d. 


iſt ſofort bei Anz. v. 12000 Mk. zu kann ſofort eintreten 


fchäftigung bei A. Ventzki, 1 


Jeden, denſelben in Arbeit oder Obdach] immerblühender, ſowie anderes Ziergebölz,ſabrik, Graudenz. 


6 bis 8 Schmiedegeſellen 


finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 
bei W. Spaencke, Wagenfabrik 


Geſchäft bei 
G. Bertram, Marienburg. 
Zwei Mädchen 
mit guter Schulbildung finden in 


einem Geſchäftsbetriebe dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. Meldungen 


findet bei hohem Gehalt und Tantieme . 7 brieflich mit Aufſchrift 8033 


n die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junges, anſtändiges (8186) 
Mädchen 
welches kochen kann, die Aufzucht des 
Federviehes verſteht u. im Nähen nicht 
ungeübt iſt, wird zur Stütze der Haus⸗ 
frau bei 150 Mk. per Anno zum 1. Okt. 
cr. geſucht. Aly, Müllers hof, bei 
Bromberg. 
Zur as der Hausfrau wird per 
1. reſp. 15. Oktober (8138) 


Cücht. Aupferſchniede „ene, nee Mädchen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung milie, welche Schneiderei od Wäſchenähen 


Maschinenfabrik A. Horstnahn, 
Preuß. Stargard. 


erlernt hat, geſucht; ſelbige ſoll gleichzeitig 
an Geſchäftstagen im Geſchäft mit thätig 
ein. Den Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind Zeugniſſe und Photo⸗ 


Dom Targowisko o. Löbau Wpr. graphien beizulegen. — Perſönliche Vor⸗ 
ſucht zu Martkni d. J. bei hohem Lohn ſtellung erwünſcht. 


und Deputat einen verheiratheten 
chmied 
welcher die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen hat und ſich Zuſchläger halten 
muß. 88280) 
Ein ord Ullicher, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 


erhält von ſogleich dauernde Arbeit in 
Stocks mühle bei Pelplin 


Ein zweiter Müllergeſelle 
der auch polniſch ſpricht, finset vom 
Mts. Stellung 
Bielitz bei Biſchofswerder. 


Ein tü Niger, jnuger (8251) 


Waſſermüllergeſelle 


2 Gazinski, Werkführer. 
Ein tücht., mit guten Zeugn. verſehene 


Braugehilfe 


Brauerei Rondſen. 


(8244) lung. 


Schwetz, den 2. September 1890 
Ruud. Conitzer 


Ein junges Mädchen 
von außerhalb findet als Verkäuferin in 
meiner Conditorei ſofort Stellung. 

[8319] J. Grey, Bromberg. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


(7882) m. d fein. Küche, Backen u. Plätten vollſt. 


vertr., w. z. 1. Okt. ev. a. früh. aafs Land 
geſ. Off. u. V. I. E. 555 poſtl Bromberg. 


Suche per ſofort für meine Land⸗ 


in Mühle] wirtbſchaft zur felbftfländigen Führung 
(8259) des Haushalts (8207) 


eine Wirthin. 
Aufangsgehalt 180 Mark. 


7 „ „ findet von ſofo t dauernde Beſchäftigung Berndt i. Hammer b. Floetenſtein Wyr. 
d | heke IE K k. 2 Grütz mühle bei Marienwerder. Zum 1 Oktober cr. findet eine 


tüchtige Meierin 
die mit Separatorbetrieb Beſcheld weiß, 
auch in der Hauswirthſchaft, Kälber⸗ 
und Schweinezucht bewandert iſt, Stel⸗ 
Gehalt nach Uebereinkunft. f 
Gr. Poetzdorf, p. Reichenau Opr. 


Ein Gärtnergehilfe , Eine ſelbſthäige Wirtpin 


und ein Lehrling 
können ſo leich eintreten bei 18311) 


H. Ritter 


in Graudenz. 

Ich fuche von Martini d. J. einen 
Wald⸗ und Feldhüter 
Reichel Illowo Oſtpr. (8303) 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confektionsgeſchäft 
können per ſofort (8333) 


zwei Lehrlinge 


hat, auch mit der Wäſche Beſcheid weiß 
wird zur Führung des Haushalts auf 
ein kleines Gut von ſofort oder zum 1. 
October geſucht. Gehalt nach Ucbevein- 
kunft. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8276 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine ält. anſt. Wirthin, welche auch 
in leichten Handarb. erfahren iſt, ſucht 
von Oktbr. od. ſpäter bei beſcheidenen 
Gehaltsanſprüchen leichte Stellung. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. 8309 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtändiges Mädchen vom Lande 


unter günſtigen Bedingungen eintreten findet zum 1. Olt Stellung 


Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr. 


Geſellſchafterin 


als Wirthin. 
Familienanſchluß gewährt. Gefl. Off. 
unter Nr. 8273 an die Expedition des 


ev., beit. Wei, geſch. in Handarb., in | Geſelligen erbeten. 


geſ. Jahr., f. e ält. Landdame gef. Adr. 
u. 100 poſtl. Kleinkrug. 8254) 


Junge Mädchen od. Schül. 


Eine tüchtige Köchin 
mit guten Zeugniſſen erhält in Graudenz 
in einem achtbaren Haufe, kleiner Wirth⸗ 


die hier Schul. beſ. w., finden gute Pen⸗ ſchaft bei hohem Gehalt vom 1. Diibe! 


ſion u. Pflege bei A. Fich, Danzig, 
Ketterhagergaſſe 6, III. Peuſionspreis 
500 —450 Mk. Näh. Ausk. erth. güt. 
Frl. Solger, Vorſteherin d. Gewerbe⸗ 
und Kochſchule. (7890) 


Eine geprüfte, evang., muſilaliſche 


® 92 
Erzieherin 
w. z. 1. Oktober für 2 Kinder von 9 
und 6 Jahren b. e. Gehalt v. 360 Mk. 
in Schramowo b. Pokrzydowo, Kreis 
Strasburg Wpr. geſucht. (8026) 
Eine ev. geprüfte Erzieherin, gut) 


muſik., gut eupf., noch i. Stell., ſucht u. reichl. 
Gefl. Off. verm. 


z. 1. Oct. and. Eugagem. 
unter E. B. Marienwerder Wpr. voftl. 


Eine ältere Dame, mit einigem Ber: 
mögen, witufcht als 


Theilnehmerin 
einem kleinen Geſchäft beizutreten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8233 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


d. Is. Stellung. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchr. 8245 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Eine geſunde, fräſtige 
Amme 
wird in Robakowo bei Gottersfeld, 
geſucht. 


1 geräumige Werkſtätte 
zu verm. Zu erfragen bei A. Penke. 
Auch brauche gleich { (8328) 

2 Tiſchlergeſellen. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 
ubehör vom 1. October zu 
Näheres bei G. Nei dlinger. 

2—3 zum Büreau geeignete ö 

Zimmer 
werden vom 1. Oktober zu miethen gez 
ſucht. Off. mit Preisangabe unter 834 
i. d. Exped. des Geſelligen niederzulegen 
Meint Geld. 3, ½ 1,70, R +Roof 

3 Mk. Liſte und Porto je 35 Pfg. 

J. Ronowski, Grabenſtraße 15 


[82151 


F ee Kaiser Wilheln-Sommer-Theater 


Eine tüchtige [8045] 
Directrice 


(Hotel zum goldenen Löwen) 


2]. Direktion: J. Hoffmann. 
5 Freitag, den 5. September: Geſchloſſen, 


2 die ſelbſtſtänd. Putz arbeitet u auch 2 Sonnabend, den 6. September: Die 


beim Verkauf behilflich ſein kann, 2 fpanifche Wand. 


findet bei hohem Salair angenehme 
2 dauernde Pit Br 
S. Hirſchfeld, Liebemühl, * 
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Grandenz, Freitag] 


er Geſellige. 


ehrung zu bezeugen. Gleich am Tage ihrer Ankunft, Montag, 
begab ſie ſich ganz allein nach dem Montmartre und legte auf 
dem Grabe Heinrich Heine's einen Kranz nieder. 


— Der Brand des Tivoli⸗Theaters in Bremen iſt 
gelöſcht. Das Theater, Caſtans Panoptikum und der Biertunnel 
find vollſtändig abgebrannt. Die Urſache des Feuers, welches 
nach der Vorſtellung auf der Bühne entſtand, iſt bisher noch nicht 
ermittelt worden. Perſonen ſind nicht ums Leben gekommen. 
Die Gebäude und Liegenſchaften ſind verſichert. 

Neuerdings werden große Feuersbrünſte aus den ruſſiſchen 
Städten Narowtſchat (Gouvernement Penſa) und Potſchinki 
(Gouvernement Niſchuy Nowgorod) gemeldet. 

— [Als ein Zeichen der Zeit] berichtet ein Schwerzeriſches 
Blatt aus Zürich folgendes: „Ein hieſiges Papiergeſchäft ſuchte 
vor Kurzem durch die Zeitungen einen Kommis; auf die Annonce 
hin meldeten ſich über 200 junge Leute. Daſſelbe Geſchäft ſucht 
ſeit einiger Zeit einen tüchtigen Werkführer, nicht allein durch die 
Zeitungen, ſondern auch auf dem Wege der Korreſpondenz nach 
allen Richtungen hin, ohne daß ſich ſelbeſt nur ein einziger Bewerber 
bis jetzt gemeldet hätte.“ — Auch die Frauenarbeit weiſt ähnliche 
Verhältniſſe auf. „Irgend welche leichte, bezahlte Arbeit“ wird 
von einer großen Menge von Frauensperſonen ſſtets geſucht. Als 
Geſellſchafterin, Stütze der Hausfrau, wo die Tochter weder Fiſch 
noch Vogel iſt, gehen immer eine Menge von Anmeldungen ein, 
tüchtige Köchinnen dagegen muß man oft lange ſuchen. Groß iſt 
das Heer der Nähterinnen, das richtige und ſelbſtändige Zu⸗ 
ſchneiden aber verſtehen nur einzelne Es mangelt an gründ⸗ 
licher Durchbildung und mit Oberflächlichkeit und halbfertiger 
— glaubt man vielfach ſeinen Lebensweg machen zu 
önnen. 


— [Bon Stufe zu Stufe.] Das Landgericht in Prenzlau 
hat dieſer Tage einen jungen Mann aus Berlin wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte, 
ein ehemaliger Lieutenant v. C., iſt der Sohn eines General- 
majors. Wegen ſchlechter Streiche als Lieutenant kaſſirt, und 
auch aus der Familie ausgeſtoßen, wurde er Handlungsreiſender, 
erlernte darauf die Fleiſcherei, ging unter die Roßſchlächter und 
wurde zuletzt Hundefänger, bis er endlich in der Berliner Zentral: 
markthalle bei einem Diebſtahle ertappt und darauf verurtheilt 
wurde. Nach Verbüßung ſeiner Strafe verſchwand er aus Berlin, 
um jetzt wieder in Prenzlau aufzutauchen. 

— [Ein „Liebesdrama“ unter Zwergen! hat ſich in 
Hannover abgeſpielt. Die Gattin eines Zwerges hatte nämlich 
den Eutſchluß gefaßt, mit dem kleinſten der Gnomen, für welchen 
fie ſchon ſeit längerer Zeit eine innige Zuneigung hegte, auf und 
davon zu gehen. Zu dieſem Zwecke hatte ſich das Paar Billets 
nach Kopenhagen gelöſt, es wurde aber bereits auf dem Bahn⸗ 
hofe in Lehrte wieder eingeholt und zurückgebracht. 

— [Einer, der für feine „Alte“ ſitzen will.] Ein 
Ehepaar in Wien hatte ſich wegen Körperverletzung vor Gericht 
zu verantworten. Nach der Urtheilsverkündigung, die für jeden 
auf 4 Tage Arreſt lautete, begann der Ehemann: „Kaiſerlicher 
Herr Rath, gangat dös nit, daß i de vier Tog' von meiner Alten 
a mitnehmat; wiſſen S', wann i P an meine vier Tog' on⸗ 
ſtückeln that?“ — Richter (lächelnd): „Ihr Vorhaben iſt zwar 
löblich und ſchön, allein nicht geſetzlich und deshalb geht es nicht 
an.“ — Lang: „J hob’ mir denkt, a Portion mehr oder weniger 
konn nit ſchoden! J hätt vier Tog' g'hobt, mein' Alte a vieree, 
dös hätt, ochte g'mocht, de hätt' i in aner Tour abig'riſſen! Mir 
kumman holt An's nach 'n Ondern — geht dös, kaiſerlicher Herr 
Rath?“ — Richter: „Das kann ſein!“ — Lang: „Donk ſchön! 
Na kumm', geh'n mir, Alte! Adje:“ Unter einem Heiterkeits⸗ 
ausbruch der Anweſenden verläßt das verurtheilte Paar den Saal. 
—————— —„—-—d- 3 

Briefkaſten. 

P. Schwetz. Zu Geſchäſtsempfehlungen iſt der Briefkaſten 
nicht geeignet. Theilen Sie uns gefl. Ihre Adreſſe mit, wir 
werden Ihnen die gewünſchte Auskunft brieflich geben. 

B. F. Der Kreisausſchuß beſchließt über die Anordnung 
der Vereinigung mehrerer Feldmarken zu einem gemeinſchaftlichen 
Jagdbezirke und beſtimmt zugleich diejenige Gemeindebehörde, 
welche die Vertretung in allen Jagdangelegenheiten zu über⸗ 
nehmen hat. . 

P. B. Da Sie den Gerichtsvollzieher beauftragt haben, 
werden Sie auch die durch Zwangsvollſtreckung erwachſenen Koſten 
zu tragen verpflichtet ſein. Judeſſen würden Sie mit Recht 
fordern können, daß Ihnen zuvor Bericht über jene Zwangs⸗ 
vollſtreckung abgeſtattet und der ausgeklagte Zahlungsbefehl zu⸗ 
en wird. 

nus pro multis. Ihre Unterſchrift fehlt und Ihre 
Fragen find außerdem unverſtändlich. 

P. S. In allen Orten, welche mit Garniſon belegt werden 
ſollen, wird der Umfang, in welchem die Quartierleiſtungen ges 
fordert werden können, durch Kataſter beſtimmt, welche alle zur 
Einquartierung benutzbaren Gebäude unter Angabe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit enthalten müſſen und von dem Gemeindevorſtande bezw. 
der Servisdeputation aufgeſtellt werden. Sodann wird das 
Kataſter während 17 Tagen öffentlich ausgelegt, und daß dies 
Piana bekannt gemacht. Erinnerungen ſind innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter Offenlegung in den 
Städten bei dem Gemeindevorſtand anzubringen. Darüber ent⸗ 
ſcheidet endgültig die obere Verwaltungsbehörde, der Bezirks- 
ausſchuß. Im Uebrigen iſt Ihre Frage bereits beantwortet. 
— U ĩ nn 

Königsberg, 3. Septemb. Getreide: und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Junländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
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fiel, wie theilnahmlos ich dies Gerede anhörte und wie ich 
die Augen ſchloß, um nicht in Menſchengeſichter blicken zu 
müſſen. 

Aber dann kam die Stunde, in der ich die Augen öffnen 
mußte und wo das Gericht über mich erging. Es war am 
dritten Tage nach der Schlacht, und die Sonne war eben 
im Verglühen begriffen, da trat Emma an mein Bett, ſchob 
mir die Arme unter den Rücken, ganz ſacht und lind, und 
hob mich ein wenig in die Kiſſen empor, daß ich beſſer ſehen 
könnte. Und dann ging leije die Flügelthür des Kranken⸗ 
ſaales auf und mit behutſamen Schritten kamen fie an mein 
Bett, an meines zuerſt von allen, von dem Hauptmann und 
dem Arzt geführt: der alte König voran, nur mit dem 
ſchwarz⸗weißen Kreuz auf der Bruſt, den Kopf ein wenig 
geneigt, die ausgezogenen weißen Handſchuhe in der einen 
Hand. Ich erkannte ihn gleich, — und dann faßte er meine 
Hand, dieſe meine Hand hier, drückte fie janft und doch ſeſt 
und ſo laut, daß man es im ganzen Saale hörte und ſelbſt 
die Franzoſen aufhorchten: „Ich freue mich, zu hören, daß 
es Dir ſchon etwas beſſer geht, mein Sohn. Du haſt Dich 
wie ein Held benommen!“ und dabei legte er mir das eiſerne 
Kreuz auf die Bettdecke, denn meine Hand wollte es nicht 
feſthalten. Und dann trat auch der Kronprinz, den ich ja 
von ſeinen Reiſen zu uns nach Pommern erſt recht kaunte, 
hinzu und ſtrich mir liebevoll mit der Rechten über die Stirn 
und über die wirren Haare und lächelte mich an, wie nur 
er zu lächeln verſtand, und ſagte: „Siehſt Du, Papa, das 
iſt auch einer von meinen Pommern, vielleicht der jüngſte!“ 
Und dabei legte er mir eine blühende rothe Roſe, die er 
zwiſchen den Fingern gehalten, auf das weiße Kopfkiſſen, 
nickte mir noch einmal unendlich gütig zu, und dann gingen 
ſie weiter, Vater und Sohn, an die Betten der Anderen, 
auch an die der Franzoſen.“ — — 

Taſſilo ſchwieg. Die alte Kaminnhr, noch ein Erbſtück 
ſeines Vaters, hub zu ſchlagen an: ſchon zehn. Draußen 
tutete der Nachtwächter. Im Nebenzimmer hörte ich einen 
leiſen Schritt, welcher ſich der Thür zu nähern ſchien, dann 
aber wieder erſtarb. 

„Soll ich Dir noch weiter erzählen, Franz? Es giebt 
nichts mehr; Du haſt es ja ſchon geſehen und gehört, wie 
es ſteht, und nun wirſt Du nicht mehr ſagen, ich ſei ver⸗ 
rückt. Unzählige Male hatte ich mir auf meinem Kranken⸗ 
lager vorgenommen: Du ſagſt die Wahrheit und nimmſt auf 
Dich, was Du verſchuldet, — und ich glaube, ich hätte es 
gethan, hätt' es wenigſtens dem Arzt geſagt, wie ich es An⸗ 
fangs mehrere Male verſuchte, wenn eben nicht Emma ges 
weſen wäre! 

Dann kam die Nachricht vom Tode ihres Bruders zu ihr, 
ein, zwei Wochen darauf; er war bei Sedan geſallen. Sie 
verbarg ihren Schmerz als die junge Heldin, die ſie war; 
aber wir im Saale merkten es an ihren rothgeweinten Augen, 
und als wir ſie fragten, ſagte ſie es uns. Da ſtreichelte ihr 
der franzöſiſche Chaſſeur, der ſich noch ſchueller erholte als 
ich, die ſchmalen Hände und ſagte mit ſeinem furchtbar ſchnar⸗ 
renden provenzaliſchen R: Vous &tes la soeur d'un heros, 
heroine vous möme. Ah, si j'avais une soenr, et une soeur 
comme vous!“ Und als er und ich in den letzten Tagen des 
September, der noch beſonders warm und ſonnig war, in 
dem kleinen Garten des Lazareths ſaßen, wo wir Dame und 
Trictac mit einander ſpielten und er trotz ärztlichem Verbot 
heimlich Cigaretten dazu rauchte, unterbrach ſich der alte Trou⸗ 
pier mitten im Spiel wer weiß wie oft, um meiner Emma 
Lob zu fingen: „Et ca vient de la Poméranie. ca cette ange!“ 
ſagte er immer wieder mit ungläubigem Kopſſchüteln. Er 
hatte ſich unter Pommern ſo etwas wie Lappland oder Kamt⸗ 
ſchatka gedacht, nur von einer noch barbariſcheren Bevölkerung 
bewohnt. Daß ich aus Pommern ſtamme, begriff er zur 
[Noth — aber auch Emma? — 

So lange meine Wundbehandlung danerte, ging es leidlich. 
Mein eigentliches Leiden begaun erſt, als ich, wie ſie es 
nannten, völlig geheilt in die Heimath entlaſſen wurde, kurz 
vor Weihnachten. Vollig geheilt, aber doch noch ſo ſchwach, 
daß der Oberarzt ſich unerbittlich meinem Wunſche, wieder 
zur Fahne zu ſtoßen, widerſetzte: „Sie haben das Eiſerne 
Kreuz aus des Königs eigner Hand und da ſind Sie noch 
nicht zufrieden, Sie Eiſenfreſſer, der Sie kaum hinter den 
Ohren trocken ſind!“ ſcherzte er. 

Emma blieb bei ihren Verwundeten bis zum März; ſie 
war mit der Belagerungsarmee vor Paris gezogen und kehrte 
als Dame des Luiſenordens zurück, gerade als ich nach Berlin 
auf die Univerfität gehen wollte. Wir trafen uns in Stolp⸗ 
witz beim Oberſten der Huſaren, und dort haben wir uns 
ohne viele Worte geſagt, daß wir einander liebten und nun 
ruhig auf einander warten wollten. Wir hatten es längſt 
gewußt, aber nicht vor der Beendigung des Krieges davon 
reden mögen. — Ach, ich weiß, was Du ſagen willſt: damals 
hätte ich ihr offenbaren ſollen, was mir das Herz abdrückte. 
Aber Du haſt gut reden, Du biſt ein Junggeſelle geblieben 
und weißt nicht, was es heißt, in dem Augenblick, wo einem 
das blühende Glück ſich in die zitternden Arme legt, ſeine 
Schande zu geſtehen. Und ich war gerade 21 geworden! Du 
weißt ja,“ ſchloß er bitter, mir kommt der Heldenmuth immer 
erſt hinterher, ſo eine Art von Treppenheldenmuth! —“ 

(Schluß folgt.) 


S —_ 


Berichiedene®. 

— [Eine franzöſiſche Stadt in Deutſchland.] Schon 
der große Kurfürſt von Brandenburg zählte die Glaubens- 
flüchtlinge aus Frankreich zu feinen treueſten Untherthanen, ob⸗ 
wohl die meiſten kein Wort deutſch verſtanden. Bei ſelnem Sterben 
übergab er die Hugenotten der treuen väterlichen Fürſorge ſeines 
Nachfolgers als „ſeine andere N Unter Friedrich dem 
Großen ſind die Hugenotten in Preußen, ja auch ſonſt in Deutſch⸗ 
land, deutſch geworden und ſeitdem ſo deutſch geblieben, daß ſie 
Niemand zugeſtehen, königstreuer oder deutſcher zu ſein. Auch 
das bübſche Städtchen Friedrichsdorf bei Frankfurt a. M. iſt 
deutſch durch und durch. Aber weil dort ſtets Hugenotten ſich 
mit Hugenotten verheirathet haben, ſo ſpricht dort noch heute, von 
der Gründung her, Alles franzöſiſch: mitten in Deutſchland die 
einzige rein 1 N franzöſiſch⸗reformirte Kolonie. Dort wird 
der deutſche Hugenottenbund am Michgelistage d. J. feine 
Generalverſammlung halten. 

— Kaiſerin Eliſabeth und Heinrich Heine.) Die 
Kaiſerin von Oeſterreich hat auch ihren diedmaligen kurzen Auf⸗ 
entbalt in Paris dazu benutzt, ihrem todten Lieblingsdichter Ver⸗ 


Oper per Telephon. 

Der Traum der Telephon⸗Schwärmer iſt erfüllt: ſeit Diens⸗ 
tag Abend kann man die Vorſtellungen des königlichen 
Opernhauſes in Berlin anhören, ohne ſich ein Billet dazu vor⸗ 

r beſtellen zu müſſen, ja ohne überhaupt das Opernhaus zu 
ſuchen. Man begiebt ſich nach der „Urania“ im Ausſtellungs⸗ 
part une hört dort für ein Billiges die ganze Oper — mittelſt 
Telephon. Am Verte Abend wurde im Opernhauſe Bizet's 
„Carmen“ zum erſten Male nuch den Ferien aufgeführt und 
dieſe Oper von der Direktion der Urania zum ceſeen öffentlichen 
Verſuche telephoniſcher Uebertragung auserſehen. Als wir der 
Einladung der Direktion folgend — ſchreibt ein Berichterſtatter 
der „National-Zeitung‘ — um 8 Uhr die Urania betraten, wurden 
wir nach einer kleinen Rotunde geleitet, wo wir bereits eine An⸗ 
zahl andächtiger Zuhörer fanden. An den Wänden und Fenſter⸗ 
niſchen waren kleine galgenähnliche Vorrichtungen angebracht, an 
welchen je zwei telephoniſche Schallbecher baumelten. Der Direktor 
der Urania überreichte uns einen Theaterzettel und ein Textbuch 
zu „Carmen“ und lud uns ein, zwiſchen einem Paar Schall- 
dechern auf einem Stuhle Platze zu nehmen. Die Schallbecher 
wurden dann zurechtgerückt, ſo daß ſie die Ohrmuſcheln berührten, 
und das aufgeſchlagene Textbuch in der Hand, erwarteten wir 
den Beginn des zweiten Aktes. Wie im Theater, wurde auch 
uns das Zeichen zum Beginn gegeben, und „tak—tak— tak“ hörten 
wir den Vorhang ſich aufrollen. Frl. Rothauſer⸗Carmen begann 
das Lied zum Preiſe der Zigeuner und in ihr helles Tralala 
3 die Zigennerſchweſtern Frasquita und Mercedes ein. 
ann hörten wir den Chor ein Hoch auf den Stierkämpfer Es⸗ 
camillo ausbringen und von dieſem ſelbſt das berühmte „Anf in 
den Kampf, Torero! Stolz in der Bruſt, Siegesbewußt.“ Die 
einzelnen Stimmen hoben ſich klar und deutlich von einander ab, 
gingen dann wieder harmonisch zufammen, während das Orcheſter 
n beſcheidener Zurückhaltung blieb. Wenn man die Augen ſchloß, 
konnte man wähnen, im Opernhauſe zu ſitzen und die maleriſchen 
Trachten der Spanier auf der Bühne zu ſehen. Der Akt ging 
zu Ende und damit auch unſer „Schnittbillet“ — andere Zuhörer 
harrten bereits auf den dritten Akt. 
5 Daß die Anlage des Operntelephons noch ganz andere Ein⸗ 
richtungen als der gewöhnliche Fe nſprecher erfordert, bedarf wohl 
keiner beſonderen Erläuterung, da hier ja Alles auf eine genaue, 
deutliche Uebertragung des Tones ankommt. Vier beſonders ſtarke 
Bronzedrähte, durchgehends in einer Entfernung von zwei Metern 
vom gewöhnlichen Telephonnetz, verbinden die Urania mit dem 
drei Nase entfernten Opernhauſe. Dieſelben ſind zu zwei 
Schleifen vereinigt, Erdverbindung iſt gar nicht benutzt, wodurch 
eine ungeſtörtere Thätigkeit der Apparate erzielt wird, als es das 
gewöhnliche Telephonnetz erlaubt. Zu beiden Seiten des Souffleur⸗ 
kaſtens in der Oper iſt je ein Mikrophon (Schallaufnehmer) auf⸗ 
geſtellt. Von dem links aufgeſtellten Mikrophone geht die Leitung 
durch zwölf in der Urania befindliche linke Telephone; von dem 
rechten Mikrophon dagegen durch Vermittelung der zweiten 
Schleife in die rechten Telephone. Hierdurch wird die große 
Illuſion während des Hörens erzeugt, indem man alle Bewegun⸗ 
en der Sänger durch das Ohr deutlich zu verfolgen vermag. 
Run wird es auch erklärlich, warum das Orcheſter wider Er⸗ 
warten nur ſo ſchwach wirkt; dasſelbe liegt vertieft unter der 
Bühne, während die Mikrophone auf der Bühne ſich befinden. 
! Die ganze Einrichtung des Operntelephons ift von der kaiſer⸗ 
lichen Postverwaltung ausgeführt. Noch einen Schritt weiter 
und jeder an die Fernſprechverbindung Augeſchloſſene wird die 
Opernaufführungen im eigenen Hauſe hören können. Der Winter 
8 lang, die Winterabende ſind noch länger, zumal wenn ſchlechtes 
etter einem das Ausgehen oder den Beſuch eines Theaters ver⸗ 
leidet. Man tritt an den beredten Sprachkaſten und drückt auf 
den Knopf. „Hier Amt I — „Bitte Verbindung mit dem 
Opernhaus.“ — „Hier Opernhaus.” — „Kann ich den drltten 
Akt Troubadour hören?“ — Oder: „Ich bitte um einen Schnitt 
Rheintöchter!“ — Wer weiß, wie nahe wir bereits dieſem Ziele ſind 


.. —— 


7. Fortſ.] Vor dem Sedanfeſt. Nachdr. verb. 
Novelle von Eduard Engel. 


Von da ab weiß meine Erinnerung nichts mehr, nichts 
von der Nacht und nichts von dem folgenden Tage und auch 
von der zweiten Nacht nichts. Erſt ar übernächſten Morgen 
fiel wieder ein Lichtſtrahl in meine Augen und in mein 
Hirn. Und mit dem Licht zugleich der Schein eines holden 
Engelsangeſichts: Emma's! — Ich brauche jetzt nur die 
Augen zu ſchließen, um ſie wieder zu ſehen wie damals; ſie 
hat ſich kaum verändert. Nur noch etwas ſchüchterner war 
ſe, aber die Augen waren ihr ſchon damals eben ſo weit 
offen für fremdes Leiden wie heute. Um mich herum ſtöhnte 
und ächzte es von ſchwer Verwundeten, Freunden wie Fein⸗ 
den. In dem nächſten Bett ſah ich das blutloſe ſchwarz⸗ 
bärtige Geſicht des franzöſichen Chaſſeurs, dem ich mein 
Bayanett in die Bruſt gejagt. Sie hatten uns beide noch 
am Abend nach der Schlacht dicht bei einander gefunden 
und hierher geſchafft, in das Lazareth von St. Marie. 
Emma war erſt ſeit zwei Tagen als freiwillige Kranken⸗ 
ſchweſter vom Preußiſchen e pe she in ihrem Dienst; ich 

laube, wir waren die erſten Verwundeten, die ſie pflegte. 

euke Dir, Franz: fie war damals erſt 17 Jahre alt. O, 
wer weiß beſſer als ich, welch' ein großes Heldenherz unter 
ihrem grauen Kleidchen mit der weißen Lazarethſchürze dar⸗ 
über, ſchlug! Sie that ihre Pflicht bei Tag und Nacht, 
mit wenigen Stunden unterbrochenen Schlafes dazwiſchen, 
an Allen, die in dem Saale lagen, und hat mit ihrem 
bischen Landedelfränlein⸗Franzöſich den ächzenden Feinden 
manch Troſt⸗ und Hoffnungswort in den Fiebern des Todes 
und der Geneſung zugeſprochen. 

Mich aber hatte ſie von Anſang an in ihre beſondere 
Obhut genommen. Zuerſt dachte ich, als ich ihren Namen 
erfuhr, das geſchehe, weil wir ſo nahe Landsleute ſeien und 
ich zudem ein Schulfreund ihres Bruders. Es mag auch 
zum geringen Theil deswegen geweſen ſein. Aber nach 
einigen Tagen erfuhr ich den tieferen Grund. In ihren 
Augen war ich ja der jugendliche Held, der Wunder der 
Tapferkeit gethan, — ich, der Fahnenflüchtling! 

Es war richtig fo geweſen, wie ich vermuthet hatte: 
durch meinen Angriff auf die Ordonnanz, welche die ſchrift⸗ 
liche, bei dem todten Offizier vorgefundene Meldung zum 
Einhauen an die 7 oder verſprengte Diviſion über⸗ 
bringen ſollte, war die erſtärkung des ſechſten franzöſiſchen 
Korps vereitelt worden; jene Diviſion war gar nicht in's 
Gefecht gekommen, und wer weiß, ſo hieß es, ob ich nicht 
dadurch der Schlacht die letzte entſcheidende Wendung für 
uns gegeben. Das alles hörte ich von Emma, ſo gut wie 
ſie's damals verſtanden hat, vom Oberſtabsarzt, von den 
Johannitern und von meinem Hauptmann, der mich küßte 
und einen verfluchten Kerl nannte. Ich war vom Blutverlust 
und vom Wundſieber noch ſo geſchwächt, daß es nicht auf⸗ 


Beste Bezugsquelle für Burxkin und Kammgarn 
reinwoll. u. nadeljertig ca. 140 em. brt. à Mk. 1.95 pr. Met. 
bis 8.75 verſenden jedes beliebige Quantum portofrei direkt an 
Jedermann. — Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. — Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (42260) 


2 Kg. genügt für 100 Tassen 
feimster Chocpinfde. 


8700 Mark | Ein Scriftfcher 


werden zum 1. Diioser cr. auf gule (Nichtverbondswitglted) 
vpothek zu gutem Zinsſuße geſucht für glatten Satz findet ſofort dauernde 
fferten werd. briefl. mit Aufſchr. 8269 Beſchäftigung. 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten [Buchdruckerei von Gustav Röthe. 
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Ein tüchtiger, 3 Tüchtiger 8140) 
Landwirt : raochitfe 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ im Duchbindere — 5 findet 
lungen zur Seite ſtehen, 20 Jahr beim fofort Stellung. 


zustav Brand. 
Fach, evangelif polniſch ſytechend, Louis S br 
3 free e PD Louis Schwalm, Rieſenburg. 


Gerincherten Spell : pen — ee after Tale pl 
a Ts. 75 Pf. enpfieblt;8.Smierschalski, Röhrenbrunnen | 1 leg. Reitpferd BT ee ende den Conditor⸗Gehilfe 


F. chermſtr., Bromberg Bahnbofſtr. 81. * Y it d Ein in 8533 der Militär⸗, der in Marzipenarbeit bewenbert 
W̃᷑ v 2 — * = S 2 t y 
Vratenſchmalz aſſer en ungen un (Oſſizierspferd) ca. 5“ 8“ groß, kräftig Feuer- ac. Sachen gewanßter (8271) findet gute, dauernde Stellung. Offert. 


f 5 1 gebaut, ſteht zum Verkauf in Groß⸗ Büreaugehilſe it Angabe über bisherige Konditi 
0, Brass Treue kun on 
nur in beften Qualitäten, offerir 
A 


5 — in Wirſitz von ſofort geſucht. die Expedition des Geſelligen erbeten. 
lexander Loerke. E. Schiebo 1, 1 Reitpferd 1 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger Tin junger, aeivandter 


2 Bester in gang, PIlligster. 
(524) Ueberall vorräthig, 


Anger, Kur⸗ u. Caftl⸗ 
Weintrauben 
empfi⸗hlt von täglich nenen Sendungen 


Konsclilzer Bram-Bier 


jetzt vorzüglich An, bei (8172) 


’ 
ING PEPSIN-ESSENZ 
nach Vorſchrift von Dr. Ddcar Viebreich, Proſeſſor der Arznei ⸗ 
nuttellegre an der Univerſitat zu Berlin. 
erdauungsbeſchwerden, Trägdeit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen bon Unmaßigkeit im 
Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckendr Eſſenz 
Binnen kurzer Zeit deſeitigt. 
Preis 4 A N. IM ½ Fl. 1,30. 
- zu 
Schering's Grüne Apotheke 
erlin N., Chauſſer⸗Straße 19. ; 


B 
Niederlagen in fan fämmtl, Apotheken u. den renommirt. Drogen · 
banblungen. Brieflide Beſtellungen werden prompt ausg . 


wech» 


Direct un Private — 11 Brunnen und Nögrenmeiſter, Brauner engl, Halbblutwallach, laut N Kellner 
00 feinste an en Mt 310 Rofenberg Weſter. Pedegree in Pleß gezogen, 5 Zoll groß, Burcauvor leher der gute Zeugniſſe auſweiſen kann, ſucht 


geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8083 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Stellenvermittelung 2010 


für Kaufleute durch den Verband 


und Graudenz, Blumenſtraße 12. 7 Jahre ot, compteit mb ganz ruhe 

* 15 geritten, jedes Gewicht tragend, dabei 

KHayer'ſthe und Krüger'ſche zugfeſt, für 750 Mark verkäuflich in Kl. 
Ellernitz v. Nitzwalde. 


Trieurs wal 


V 3 6jähr., 7“, geritten und gefahren, wegen 
A. entzki en ® des Stalles verkäuflich in 


vom 10. oder 15. September Stellung 
als Zimmer⸗Kellner oder in einem kleineren 
Hotel als Oberkellner. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8232 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


40 „ marinirte Heringe „ 3,10 
35 „Hering i. Gelee (wie Aal) „ 3,10 
8085) E Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


+ 
1 erm e! 5 Ein füchtt 8150 
deutsch. Mandlungsgehülf ger, (8150) 
8 ab ’ Geschäftetel KönigsbergL. Fr. Pasunge3 Barbiergehilfe 


findet dauernde Stellung bei 
C. Grauke, Oſterobe Oſtpr. 


Zwei Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schneidermeiſter Schmidt, 
_ 838) Neumark Welpe. 
Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde und lohnende Beſchäftk⸗ 
gung b. C. Latell, Glaſermeiſter. (823 
Ein Kürſchner 8 
der feine Pelze ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht, kann die Stelle eines Geſell 
der 11 Jahre hindurch bei mir tätig 
war, ww ſofort erhalten. 18192 


Ein junger, tüchtiger 


Expedient 


gelernter Deſtillateur (Chriſt) findet 
per 1. Oktober cr. nach außerhalb, 
dei freier Station und Wohnung 
dauernde Stellung. Selbſtgeſchriebene 
Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. mit Auſſchr. 8268 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche pr. 1. Oktober 
einen Commis (8263) 
tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
ſpricht. Moritz Bütow, Röſſel. 
Ein junger Commis 
Malerialiſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. Offerten unter 
F. A. S poſtlagernd Allenſtein erbeten. 


Ein Commis 


welcher möglichſt der volniſchen 
Srache mächtig iſt, Findet zum 
1. reſp. 15. Oktober er. in meinem 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, Maga⸗ 
zin für Haus⸗ und Küchengeräthe 
Stellung. 8211] 
— Bauer, Nafel Rege). Nakel ſucht 
Ein tüchtiger Verkäufer zwei Tijchlergejellen ? 
der Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗ für Möbelarbei + 
Branche, welcher der polnischen Sprache | ur Möbelarbeit. — 
mächtig iſt, findet p. 1. Oktober cr. bei Ein Aufwartemädchen dann 
hohem Salair dauernde Stellung. melden Blumenſtraße 29, 2 


Max Altmann, eee e Bromberg. 


Auch findet ein 1 
Ein großes Geſchäftslokal 
z. 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und . bewohnt von der Manufaktun 
waaren⸗ Firma D. Auerbach, mi 


der polniſchen Sprache bei mir Stellung, 
Feen... | dirlen Nebenräumen, am Hauptmarkt 
(Friedrichsplatz Nr. 30), in beſter Ges 


Zwei tüchtige ſchäftsla 
f ge, in welchem feit m 

Verkäufer Jahren ſtets ein BER 
der polnischen Sprache mächtig, 2] Manufaktur, Modewaaren⸗ und * 
ſuche vom 15. September reſp. fektionsgeſchäft mit beſtem Erfolge bed 
1. Oktober cr. für mein Manu⸗ 2 trieben wird, iſt zugehöriger, bequemes 
facturwaaren⸗Geſchäft. Offerten mit Wohnung oder ohne Fieſelde pe 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeuge 21. Oktober 1890 zu vermiethen. 
nißabſchriften erbittet (8288) ei J. L. Jacobi, Bromberg 

M. Goldſchmidt, Friedrichsplatz Nr. 30. 


Neue 1890er Holländer a Tonne 24 
u. 26 M. Neue 1890er Schotten⸗Matties, 
ketter Fiſch, a Tonne 18, 20, 22 M. 
Neue 1890er Selecteel Holländer, feinſte, 
für berrſchaftl. Tiſch vaſſend, a Tonne 
30—50 M. Hochſee⸗Ihlen a Tonne 18 
u. 20 M., Fettheringe a Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB a Tonne 15 u. 
16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
ur Probe auch in / und ½ Tonnen. 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 M., alles ab bier, verſendet (8092) 


M. Cohn, 
Danzig, Fiſchmarkt 12. 
Hochfeinen, selten delikaten 


Räucher-Lachs 
Räucher-Aal 


empfehlt B. Krzywinski. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Julius rnmicke, Tabakſtraße. 


Bettfedern 
gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 3, 
Probejendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große getten z 50 Kopfbiſſen 0a 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


Damenhemden, Pautalous u. Jacken 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Kinderwäsche 

in allen Größen, 


Wagendecken 


in den neueſten Muſtern, 


Friſaderöche u. Pantalons 


empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


Maſchinen⸗ und Pflug = Fabrik (8247 Victorowo b. Rehden. 
Graudenz. (sn Zwei 3 [8235] 
\ if ſchi Schweine 
Alle Eiſeubahnſchienen bee Wolff Kpl.Dombronten. 


irt billig 546 2 
5 Adder Tilk. born. Nes de Kaen 


Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 2 180 ſtarke 


Feldeiſeubahu 2 Mutterſchafe 
von 300 Metern Länge, hat zu verkaufen * hat preis werth zu verkaufen 
8279] W. Eder, Danzig 


erth, C, 
Gr.⸗Werder per Dt. Eylau. 28 [8188] Altſtädtiſcher Graben 34. 


in dieſem Herbſt geſchält, meiſtentheils 80 weidefette 18162 


feine und mittel, hat zu verkaufen. 


B ki, (8270 
gelſelbel ei Gr. Falkenau Wester. S ch 5 f E 
Lohndruſch. ae in  utta mi Bcionstone 


Die biefige Dampf = Drefchmafchine | Fi; : 
(robe, Chem, Yeiftung je nach Scüte| nend DTASDITE 00 
m 10—12 Tonnen Mali) wird * 
Strobelerator pr. 40 Mk. täglich) Mas | ſucht zu kaufen und bittet um gütige 
ſchiniſt, Heizer und Schmieröl frei) im Be 2 Angabe des G 
Strasburger oder eines benachbarten wichts und Preiſes. (8214) 
Kreiſes vermiethet. Do m. Sloszewo J. Giese, Nitzwalde. 


per Strasburg Weſtpr. (8274) 5 
1 . —— Fünf junge 


Art 7 
Friſcher Saatſeuf „ wise Sachs Hunde, 4, 
zu ſpätem Grünfutter iſt noch zu haben ochen alt, von vorzüglichen Eltern 
in Pr 0 5 abſtammend, a 6 Mark, find Forſthaus 
A nd BE Arenzlau h, . 4 18278) Steenkendorfp. Berafriche Opr. ver⸗ 
Koſtrömer Weizen käuflich. Bindner, Forſtverwalter. 
Zu kaufen geſucht ein Dachshund. 


Probſteier | = Meldungen werden brieflich mit Auf: 
Si Saat- ſehriſt Sr. 7412 durch die Expedition 

hwed. Schuer⸗ Roggen des Geſelligen K 
Johaunis⸗ po her erhalten die Küufer 
ſowie ſogen. Leipziger (von Prof. Blo⸗ von Parzellen in Clausfelde. (8267) 
mever verbeſſerten ruſſtſchen, dies jühr. — Die hieſige (8134) 


€ : terfpänn. F 9 Er. , — 
2 Hein) Dom pienten ve Gemeinde⸗Schmiede 


Laskowitz. 8304) 
A Rn. oll von Martini 1890 anderweitig ver⸗ 


Zur Herbſt⸗Ausſaat: ez See de den Une 


KN 


Zwei tüchtige (8272) 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Schultz, Roſenberg Weſtpr. 


Zwei Malergehilfen 


und ein Wagenlackirer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Maler Montua in Oſterode 2 
Anſtreicher 


können von ſogleich eintreten bei (81 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Tiſchlermeiſter F. Sale 


eee 
Seeeeeeeeeeeeeee 


Zwiklinski 9 Neuenburg Welke 3 . | 
> 0 u . ue een g. Sarner 1890. I 9999909090003009000090% Ei u vermiethen! 
5 5 RR . E Der Gemeinde, Vorſteher. Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und g e een a DU 


ſowie alle anderen Arten von Confectionsgeſchäft, ſuche per ſogleich 


oder 1. Oktober cr. einen tüchtigen, 
flotten Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. (8012 

H. Zeimann, Kulm. ö 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode: 

waarengeſchäft ſuche ich vom 1. Okt. cr. 

einen tüchtigen (8206) 


Die weltbekannte 


Beiifederniabri 


Wohnung Mauerfir.8,nahbeam Markt 


Eine kleine Wohnun 


hat zu zu vermiethen 1 
Arthur Krauſe, re Ang 


Gras⸗ und Kleeſämereien 


örski 
2 
empfiehlt [7783] 5 b 2 I 

erregen ar 3 — Max Scherf. fil K ke I: k U mi 5 

verſendet gegen Nachnahme (nicht unter yam — U! 8 5 0 
i „vorzügl. füllend Meine hierorts an beſter Geſchäfts⸗ 
e e n c iu Brau er te ion befindliche Färberei mit guter 
Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, 8 — a SER rear 

0 5 a {RR 5 in willens, wegen Kränklichkeit u 
weiße 1 das Pfund Mk. 1,75, tauft zu den höchſten Preiſen 1 80 vorgerückten Alters, freihändig zu ver⸗ 


reine Ganzdaunen, das Pfund Mk. 2,75. um bemuſterte Offerten h 8 Verkäufer - — 
en nen) Wolf Tilfiter, Bromberg, en en IL e burg Wyt⸗ * 8 e Simmer 
ird ni 5 f G. Bevendorff, Färbereibeſitzer Suche für mein Matei „U. eb Kabinet vom 1. Oktober cr. zu 
Verpackung wird nicht berechnet. U 14 > re 5 Pam i Desto - Geschäft 1 1 u. vermiethen Blumenſtr. 11, part. 8444 


einen jungen Mann. 
(8239) Paul Rohr, Strelno. 
2 % %ꝙhemaeeeeeeeee 
Für mein Schuhwaaren⸗ $ 


abrikgeſchäft i N 
8 Sauber en f 18241 


jungen Mann 


und ein Fräulein. 
Polniſche Sprache und Branche⸗ 


Wichtig, für jeden Haushalt 


find die echten 


Aniverfal-Kohlenangünder 

dieſelben beſeitigen den ſehr gefahrvollen 

und koſtſpieligen Gebrauch des Petroleums 

beim Feueranmachen, find einfach und 

bequem im Gebrauch und billiger als 

Lal — Anzünden von Steinkohle, 
orf, Briquettes ꝛc. 


Krugwirthſchaft 


alte vorzügl. Nahrungsſtelle mit etwas 
Land, gr. prachtv. Gebäuden u. Garten, 
i. ſehr großem Dorfe, mit 2000 Thlr. 
Anzahl. z. verk. Näheres d. (8266) 
Liebert, Danzig, Pfefferſtadt 44. 


Mein Grund ſtück, mit neuem 
maſſiven Wohnhaus und Stall, an be⸗ 
lebteſter Straße, welches 18234] 


Reelles Heiralhogeſuch. 


Ein lediger, junger Mann, 29 Jahre 
alt, katholiſch, ſelbſtſtändiger Reſtaurateur 
und Kunſtgärtner in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, dem es an Damenbekanniſchaft 
mangelt, ſucht behufs Verheirathung die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame, Mäd⸗ 
chen oder Wittwe, ungefähren gleichen 
Alters und gleicher Confeſſton mit etwas 
Vermögen, zu machen. Photographien 


Speise-und Fahrik- 
Kartoffeln 


kauft ab allen Bahn⸗ und 
Waſſerſtationen [8079] 


Wolf Tilsiter, 


oe 


009699000999009% 


29 Bad enth. 500 Stck. für Mt. 3,50, ca. 30 Bauplätze 2 kenntniß nothwendig. g a 
50 „ „ 1000 „ „ „ 550, Getreide⸗Geſchäft enthält, a . 8 2 Hermann Wreszynski jun. W en 5 
Bromberg, J. Kah ee rtnet Gneſen. kretion und ſofortiger Rückſendung Ders 


Wilhelmſtr. 11. ſelben brieflich mit Aufſchrift Nr. 8229 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Vermittler verbeten. 


Alte Geſellige 


der mit der polniſchen Sprache und der aus den Jahren 1831, 183 
einfachen Buchführung e Gehalt mut. 1844, 18400 1849, 1859, 1860, gen 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗An⸗ vollſtändige Jahrgünge, ſucht zu kaufen 
ſprüche an B. Lewy in Culmſee. Die Expedition des Geſelligen 


100 " „ 2000 ” ” 12.—, 
frei Bahnhof Danzig incl Kiſte, 
pfiehlt di 


Mat Rclnanrnderrik 


7 ohannes 
Comtoir u. Lager: Danzig, Jopengaſſe 7. 


Teese ,' 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchüft ſuche per 1. 
Oktober bei vollſtändig freier Station 


einen jungen Mann 


Suche einen guten, nicht alten Mablkundſchaft, fol Familienverhältniſſe 


2 b a 
W Preuh. Boofe I. Klaſſe, 1 95 W. Hünerhund halber mit lebendem und todtem Inven 


½ 45 M., ¼ 22 M. 1½% 11 M. kauft zu kaufen. Derjelbe muß gut apportiren ſogleich oder v. October billig verkauft 
Landsberg, Berlin, Gertraudtenſßr. 18. und vor jedem Wild en Bo Habe Anyabfıma 1800 hie Alles 
Betrag kann durch Poſtauftr. erhob. werd Max Kloſowski, Schönſee. Näh. d. Kaufm. F. 9. Wolff, Danzig. 
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